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Die preußiſchen Wahlen und die

Gozialdemokratie.
Dem preußiſchen Parteitage der Sozialdemokratie ſind

bekanntlich von der zuſtändigen Landes kommiſſion Reſo
lutionen zur Wahltaktik hinſichtlich der bevorſtehenden
Landtage wahlen vorgelegt worden, die überwiegend von
dem Gedanken der agitatoriſchen Betätigung der Partei
genoſſen ausgingen und infolgedeſſen bei den Parteien
der Reaktion ein vergnügtes leiſes Schmunzeln erw ckken.
Es iſt aber nicht anzunehmen, daß mit dieſen Reſolutionen
das letzte Wort in der ſozialdemokratiſchen Wahltaktik
geſprochen iſt. Es zeigt ſich auch hier wieder, daß die
Sozialbemokratie gerade über wichtige grundlegende
Fragen noch keineswegs zur Klarheit und noch weniger
zur Einigkeit vorgedrungen iſt.

Jn der neuen Nummer der „Sozialiſtiſchen Monats
hefte“ laſſen ſich Dr. Arons, der Wahlrechtsſpezialiſt
der Sozialdemokratie, und Eduard Bernſtein über die
Frage der Wahltaktik vernehmen. Und beide Männer
weichen in ihrer Auffaſſung hinſichtlich des Verhaltens
der Sozialdemokratie untereinander und beide wiederum
von der Reſolution der Landeskommiſſion ab. Wir haben
alſo bisher drei Vorſchläge; in Wirklichkeit iſt die Zahl
viel größer, da zweifellos von radikaler Seite noch An
regungen kommen, die noch über den Rädikalismus der
Landes kommiſſion hingusgehen werden.

Dr. legt auch großes Gewicht auf eine „wuchtige
en gegen Die her henen Sreiſeenunberünfecht
infolgedeſſen, daß überäll, wo eine, wenn auch nur be
ſcheidene Zahl von Parteigenoſſen vorhanden iſt. Wahl
mannskandidaten aufgeſtellt werden. Darin geht er über
den Vorſchlag der Landeskommiſſton noch hinaus. Da
gegen will er den Satz ſtreicher, der die Unterſtützung
bürgerlicher Kandidaten in der Stichwahl von der Er
klärung für das allgemeine, gleiche, direkte und geheime
Wahlverfahren und von der Neueinteilung der Wahlkreiſe
abhängig macht. Dieſer Satz ſchließe, ſo ſagt Arons mit
Recht, die Unterſtützung von Nationalliberalen gegen
Konſervative aus und doch ſeien die Konſervativen ab
eſagte Feinde jeder Wahlrechtsänderung, während dieNutipnaläberalen unbedingt für das direkte und bis auf

wenige Ausnahmen für das geheime Wahlverfahren ein
träten und eine neue Wahlkreiseinteilung forderken,
Arons iſt rffenherzig genug, zuzugeben, daß zurzeit die
Ubertragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen
nicht mit einem Schlag zu erreichen ſei, und er vermutet,
daß das Zentrum ſeine dahingehende Forderung nur
wegen ihrer augenblicklichen Aueſichtsloſtgkeit als Lock
ſpeiſe für die Arbeiter beibehalten darf, ohne bei den
konſervativen Freunden Anſtoß zu erregen. Ein ernſt
cher Fortſchritt in der Wahlrechtsfrage ſei auf parla
mentariſchem Wege nur durch ein Zuſammenwirken der
geſamten Linken möglich von Lrebknecht bis Friedberg.
Arons will alſo in der Parteiloſung die Verpflichtung
guf die Ubertragung des Reichetagswahlrechts auf Preu
ßen fallen laſſen dann aber ſchließt er ſich doch wieder
ziemlich eng an die Stichwahlforderungen der Landes
kommiſſion an, indem er zum Beiſpiel ebenfalls verlangt,
daß die Sozialdemokratie in den Wahlkreiſen, in denen
ſie den Ausſchlag gibt, nur ſolche Wahlmänner der
bürgerlichen Lnken unterſtüzen dürfe, die vor der Wahl
e Erklärung abgegeben hätten, ſie ſeien unabhängig
genug, um bei der Abgeordnetenwahl eventuell neben den
bürgerlichen auch für einen ſozialdemokratiſchen Kandi
daten ſtimmen zu können. Nur in den Wahlkreiſen, wo
die Sozialdemokraten nicht den Ausſchlag geben, ſollen
ſie nach Ausfall der ſozialdemokratiſchen Kandidaten in
der Stichwahl die Kandidaten der bürgerlichen Linken
unterſtützen. Dieſe Vorſchläge des Herrn Dr. Arons
werden in der Proxis auch nur wenig geeignet ſein, die
Stärkung der bürgerlichen Linken herbeizuflühren, deren
Notwendigkeit derſelbe Herr doch ſoeben klar erkannt hat.

Konſequenter und klarer ſcheint uns Eduard Bernſtein
das Problem anzufaſſen. Er gibt erſt, ſeiner akademiſchen
Art entſprechend, einen geſchichtlichen Rückblick auf die
Haltung der Sozialdemokratie zur Landtagswahlfrage
und ſtellt dann feſt, daß 1903 und 1908 die Zahl der
freiſinnigen Mandate infolge der Wahlbeteiligung der

Sozialdemokratie zurückgegangen ſei.

Anzeigenpreis u

mit neuesten Marktnetierungen

„Bei den letzte
beiden Wahlen hatte die Beteiligung der Sozialdemo
kratie ſtatt Verminderung Vermehrung der Mandate
der Konſervativen im Gefolge. Aus dieſen Tatſachen
geht eines mit unbedingter Sicherheit hervor. Wenn wir
wollen, daß die jtzige konſervativ klerikale Mehrheit des
preußiſchen Abgeordnetenhaus weſentlich geſchwächt
wird, ſo müſſen wir darauf verzichter, allgemein an der
Verpflichtung auf Gegenſeitigkeit als der Bedingung für
unſere Unterſtützung linksliberaler Kandidaten feſtzu
halten Bernſtein ſagt, aus Gründen der Politek des
politiſchen Intereſſes ſollten die L keliberalen die ſozial
demokratiſchen Stimmen erhalten „Die Sozialdemo-
kratie hat ein Jntereſſe daran, die konſervativ klerikale
Mehrheit bei dieſem elenden Wahlrecht zu reduzieren,
und da wir nur auf eine mäßige Vermehrung unſerer
eigenen Mandate rechnen können, ſteht uns für dieſen
Zweck kein anderes Mittel zur Verföging, als Unter
ſt tzung der Linksliberalen gegen die Konſervativen der
verſchiedenen Schattierungen. Bernſtein hält die
„Ver flichtung der Linksliberalen auf Begenleiſtungen
in Mandaten“ auf einer großen Baſis für undurchführ
bar mit Rückſicht auf die freiſinnigen Wahlmänner urd
meint infolge eſſen, daß nicht die Politik der ſogialdemo
krattſchen Mandatsvermehrung, ſondern diejenige der
Verminderurg der konſervativ klerikalen Mandate für
das Verhalten der Sozialdemokratie den Ausſchlg
geben ſolle.

Bernſtein faßt die Grundzüge ſeiner To

ſener Wo mnur die Linksliberglen ernſthaft gegen ung in Betracht
kommen, und ſolcher Kreiſe, wo das Stimmenverhältnis
der Wahlmänner ein gleiches oder annähernd gleiches,
Usterſtützung der Linksliberalen gegen die Parteien der
Rechten vei den Urwahlen und bet den Abgeordneter
wahlen ohne Rückſicht auf Gegenſeitigkeitsdier ſte!
Man wird nicht leugnen können, daß den Anregurgen
Bernſteins logiſche und praktiſche realpolitiſche Er
wägungen zur Seite ſtehen, während die Taktik der
Laundee kommiſſion dem agttatoriſchen und deklame
toriſchen Charakter entſpricht, wie er zurzeit noch in der
Sozialdemokratie vorherrſchend iſt.

Eine konfeſſionelle Philoſophieprofeſſur
an der Univerſität Straßburg erregt ſeit einigen
Tagen mit Recht die öffentliche Meinung. Wir hatten
zunächſt abgewartet, ſchreibt die „Frſ. Ztg. bis man ſich
aus den verſchiedenen Meldungen und Gegenmeldungen
ein klares Bild von der wahren Sachlage machen konnte.
Es handelt ſich darum, daß als Nachfolger Hertlings der
Straßburger Philoſophieprofeſſor Dr. Bä um ker nach
München beruſen wurde, und daß man bei den Verhand-
lungen um die Nachfolgerſchaft Bäumkers von einem Ge
heimvertrag Kenntnis erhielt, der bei der Errichtung der
katholiſchetheologiſchen Fakultät an der Straßburger Hoch
ſchule zwiſchen Regierung und Kurie abgeſchloſſen wor
Den iſt.

Dieſer Geheimvertrag beſtimmt, daß von den beiden
Vertretern der Philoſophie immer einer ein Katholik
ſein müſſe. Von dieſem Geheimvertrag wußte bisher
weder Rektor noch Senat, noch philoſophiſche Fakultät
etwas. Als dieſe einſt Profeſſor Bäumker bei Berufung
eines Nachfolgers des nach Heidelberg. überſiedelnden
Philoſophen Windelband auf die Vorſchlagsliſte ſetzte,
tat ſie es, weil ſie die wiſſenſchaftliche Tüchtig-
keit dieſes ſtreng katholiſchen Gelehrten anerkannte,
und lieferte damit den Beweis, daß ſie ohne jedwede kon
feſſivnelle Voreingenommenheit lediglich nach ſachlichen
Geſichtspunkten entſchied. Mit keiner Silbe gab ihr bei
den damaligen Verhandlungen die Regierung zu verſtehen,
daß nach beſtimmten Abmachungen der Nachfolger Win
delbands ein Katholik ſein müſſe.

Uber das Zuſtändekommen des Geheimparagraphen
keilen jetzt die „Münch. Neueſt. Nachr.“ ſolgendes mit
Vor agen wir. Jahren ſuhren e tor undKurgkor der Straßburger Univerſität zu einer amt
lichen Verhandlung in einer anderen Sache nach Berlin.
Dieſe Anweſenheit des Kurators wurde benützt, um eine
vertrauliche Beſprechung bei dem damaligen Reichskanz
ler, Hürſten Chlodwig zu Hohenlohe Schil-
liüngsfürſt, in Sachen der Errichtung einer katholiſch
kheologiſchen Fakultät in Straßburg abzuhalten. Als der
Kurator die Einladung erhielt, machte er darauf aufmerk
ſam, daß auch ein anderer Nächſtbeteiligter, der Rektor
der Straßburger Univerſität, in Berlin anweſend ſei
Mit einer ſehr draſtiſchen Außerung wurde aber deſſen
Beteiligung abgelehnt. Dagegen nahmen an
der Beratung teil. der Reichskanzler;, Althoff,

der Kurator der Straßburger Univerſität Miniſterialrat
Hamm, der Vertreter von ElſaßLothringen bei der
Reichsregierung Halley und endlich der Münchener Phils
ſophieprofeſſor Frhr. v. Hert ling. Nach der Ver
handlung war der Kurator ganz gegen ſeine ſonſtige rhein
ländiſche Art von einer auffallenden Zugeknöpftheit, die
ſich aus dem ihm auferlegten Schweigegebot allein nicht
erklären ließ. Nun haben wir die Erklärung ſowohl für
jene erregte Fernhaltung des Straßburger Rektors, der
natürlich nichts wiſſen durfte, was an jenem Abend aus
geheckt wurde, als für Hamms Schweigſamkeit, der ſich
wohl ſchämte, dem Rektor zu geſtehen, welcher Staatsaktion
er, der Kurator a von curando, ſoeben beigewohnt habe:
an dieſem Abend war die freie deutſche Univerſität
Straßburg an die römiſche Kurie verraten worden.

Die Tragweite dieſes Geheimparagraphen wird der
„Frankf. Ztg.“ in einer Zuſchrift aus Straßburg fol
gendermaßen geſchildert: Von den beiden Profeſſuren iſt
die eine gegenwärtig auf abſehbare Zeit für die experi-
mentelle Pſychologie in Anſpruch genommen; wenn
alſo die zweite jetzt für einen katholiſchen, dem Biſchof und
der Kurie unkerworfenen Philoſophen reklamiert wird
ſo bedeutet das einfach, daß in Straßburg fortan die freie,
unabhängige Philoſophie überhaupt nicht
mehr vertreten ſein ſoll Was das für eine deutſche,
auf dem Grundſatz der Lehrfreiheit aufgebaute Univerſi
rät zu bedeuten hat, brauchen wir hier nicht näher aus
zuführen, das verſteht ſich für jeden Gebildeten von ſelbſt.
Als ſeinerzeit die katholiſchetheologiſche Fa
kultät eingefügt wurde, iſt die Univerſität ſelbſt nicht ge
fragt worden; ſie wurde nicht, wie es vielfach heißt, zur
Meinungsäußerung aufgefordert und hat nicht zu der
neuen Fakultät ihre Zuſtimmung gegeben, ſondern ledig
lich zu den durch die inzwiſchen ohne jedes Zutun der
Univerſität erfolgte Einfügung der neuen Fakultät er
forderlich gewordenen formalen Abänderungen des Uni
verſitätsſtatuts. Jn der neuen katholiſch-theologiſchen
Satultät war Philoſephiſch theologüiche, Propädennte
eigenes Lehrfach vorgeſehen;, es konnte damals alſo ne
mand auf den Gedanken kommen, daß fortan der einen
von den beiden Profeſſuren in der philoſophiſchen
Fakultät jeweils ihre Unabhängigkeit genommen werden
konnte, die katholiſchen Theologen hatten ja ihren eigenen
Philoſophen. Wenn alſo die Regierung der Kurie gegen
über ſich in ſo bedauerlicher Art gebunden hätte, dann
bliebe nur die einzige Möglichkeit, einen neuen Lehr
ſtuhl für einen katholiſchen Philoſophen auch in der
philoſophiſchen Fakultät zu erxichten. Soll die Univerſi
tät Straßburg auf ihrer gegenwärtigen wiſſenſchaftlichen
Höhe erhalten werden, dann bleibt dies der wenn auch
koſtſpielige, ſo doch einzige Ausweg. Will man aber die
Straßburger Univerſität in einem ſo wichtigen Lehrfach
konfeſſionell binden, dann wäre es zu verſtehen, wenn der
Reichstag einer ſolcherweiſe verunſtälteten Univerſi-
tät weiterhin die jährliche Subvention von 400000 Mark
nicht mehr bewilligen würde.

Die „Germania“ beſtreitet zwar in der üblichen Art,
daß ein Geheimvertrag beſtehe, aber ſie hält es für ſelbſt
verſtändlich, daß die katholiſchen Studenten bei einem
katholiſchen Philoſophieprofeſſor hören müßten. Sie iſt
alſo der Meinung, daß es eine katholiſche und eine pro
teſtantiſche Philoſophie gebe; und ſchon hierin zeigt ſich
die Gefährlichkeit der katholiſchen Zwangsprofeſſur in
Straßburg.

Die PValkanfragen.
Die Verhandlungen der Londoner Friedenskonferenz

haben wider Erwarten auch am Sonnabend noch keine
Entſcheidung herbeigeführt. Erſt ſah es böſe genug aus.
Das „Reuterſche Bureau“ erfuhr aus türkiſcher Duelle,
daß die türkiſchen Delegierten entſchloſſen waren, eine
Abtretung Adrianopels oder einer Jnſel des Aegäiſchen
Meeres unbedingt abzulehnen, koſte es, was es wolle
Der Abbruch der Friedensverhandlungen ſei demnach
ſicher. Aber gleich danach haben ſich die Türken eines
beſſeren beſonnen und in einen neuen Aufſſchub gewilligt,
bis zu einem Ternin, den ihnen ja die Balkanbündler an
fangs ſelber zugeſtanden hatten. Wie das „Reuterſche
Bureau erfährt, iſt Reſchid Paſcha im letzten Augenblick
mit Nowakowitſch, der am Sonnabend den Vorſitz führen
ſollte, übereingekommen, die nächſte Sihung der
Konferenz bis auf Montag nachmittagUhr zu verſchieben um den r chen ehe
gierten Gelegenheit zu geben, neue Jnſtruktio-
nen einzuholen.

Die Botſchafterreunnion hat am Sonnabend
vormittag unter Teilnahme von Sir Edward Grey im
Auswärtigen Amt zu London gekagt. Die Sitzung währte
anderthalb Stunden. Nach Schluß blieb der italieniſche
Botſchafter noch allein im Auswärtigen Amt zurück. Einer
der türkiſchen Delegierten zur Friedenskonferenz ſtattete
kurz darauf dem Auswärtigen Amt einen Beſuch ab.

Zur Beilegung des ſerbiſch-italieniſchen Zwiſchenfalls
in Hurazzo veröffentlicht das ſerbiſſche Preſſe
b ureau folgendes Gommuniqué: Nach dem Bericht, den
wir aus Durazzo erhalten haben, hat ſich zwiſchen dem
italieniſchen Konſul und dem Kommändanten der Stadt
kein Zwiſchenfall ereignet. Der Kommandant fragte
lediglich den Kapitän des Dampfers „Caperg“, in welcher
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Abſicht der Dampfer angekommen ſei. Da der Kapitän
keine Antwort geben wollte, wandte ſich der Kommandant
an. den italieniſchen Konſul in Durqgzzo, der ihm erklärte,
daß das Schiff ihm für drahtloſe Telegraphie zur Ver
fügung geſtellt ſei. Der Kommandant hielt dieſe Erklä
rung für genügend und unternahm in der Folgezeit keinen
Schritt mehr, weder bei dem Konſul noch bei dem Kapi-
tän. Dem Kommandanten iſt der Befehl gegeben worden,
darüber zu wachen, daß die Beziehungen zu dem Kon
ſulat ſtets korrekt ſeien.

Der türkiſche Miniſterrat.
Konſtantinopel, 4 Jan. Die heutige Sitzung

des Miniſſterrats verltef ſehr erregt und dauerte 6 Stunden
Die Aufregung wirkte auf den Großvweſir ſo ſtark ein, daß
er auf Anordnung des Arztes ſich zurückziehen und nach
Hauſe fahren mußte. Sein Befinden iſt zwar nicht ernſt,
doch muß der morgige Miniſterrat in ſeiner Wohnung
abgehalten werden. Auf Beſchluß des Miniſterrats wurde
den türkiſchen Delegierten in London mitgeteilt, ſie ſollten
darauf beſtehen, daß Adrianopel und die ägäi
ſchen Jnſeln türkiſch bleiben müſſen, und wenn
die Verhandlungen abgebrochen werden ſollten, die Ver

antwortung den Balkanſtagten zu über
laſſen. Die Pforte ſandte eine Zirkulardepeſche an
ihre Botſchafter bei den Großmächten, ſie ſollten den
Mächten mitteilen, daß die Türkei ſo weit wie irgend
möglich nachgegeben habe.

Die Valkanſtaaten bleiben feſt.
London, 4, Jan. Die Delegierten der Balkan

ſtaaten haben dem Reuterſchen Bureau offiziell mit
geteilt, daß, wenn die Türken, welche Vorſchläge ſie ſonſt
auch machen mögen, am Montag nicht, alle
Forderungen des Ultimatums der Ver
bündeten erfüllen, die Verbündeten die Ver
handlungen abbrechen werden, und daß vier Tage
danach, entſprechend den Beſtimmungen des Waffen
ſtillſtandes die Feindſeligketten auf der ganzen
Linie wieder aufgenommen werden. Eine etwaige
türkiſche Anregung, die Angelegenheiten den Mächten
zu überlaſſen, wird als eine nur die Türkei angehende

rage angeſehen werden, mit der die Verbündeten nichts
zu tun haben.

Ein griechiſchtürkiſches Seegefecht.
Konſtantinopel, 4 Jin. De türkiſche Fotte iſt

heute in Tätigkeit getreten. Sie lief um 9 Uzr früh
aus den Dardanellen und befindet ſich ſeit 211 Uhr im
Kampfe mit dem griechiſchen Geſchwader. Uber den
Verlauf des Geſechtes ſind Einzelheiten bisher nicht ein
getroffen. Hier wird erklärt, der Angriff der türkiſchen
Jlotte es ein Beweis d. für, daß es den Türken mit dem
Beharren auf ihren Anſprüchen den Balkanſtaaten

gegenüber ernſte lſt. SDanew über die rumäniſch- bulgariſchen Beziehungen.

London, 5. Jan. Der Sobranjepräſident Dr.
Danew teilte geſtern einem Vertreter des Reuterſchen
Bureaus mit, daß die zahlreichen Gerüchte über die Be
ziehungen zwiſchen Bulgarien völlig der Begründung
entbehrten. Unſere Bezkehungen“, ſagte Danew, „ſind
be gut, wie ſie es viele Jahre geweſen ſind, und es
iſt kein Grund zu der Annahme vorhanden, daß nicht
jede Frage die nach Schluß des Krieges zwiſchen Bul
garien und Rumänien ſich erheben kann, wie etwa die
Berichtigung der Grenzen, auf befriedigende Weiſe ge
regelt werde.

Der ruſſiſche Demobiliſierungsvorſchlag.
Paris, 5. Jan. Der Temps verſichert daß trotz der

ergebnislos gebliebenen öſterreichiſch ruſſiſchen Kon
verſation über die gleichzeitige Heimſendung eines großen
Teiles der Truppen die politiſchen Beziehungen
zwiſchen den beiden Kaiſerreichen gut ſind.

Die rumäniſchen Anſprüche
gn Bulgarien treten jetzt immer deutlicher hervor. Die
Miſſion des rumäniſchen Miniſters des Jnnern iſt es,
die öffentliche Meinung im Ausland für die Forderungen
Rumäniens günſtig zu ſtimmen. Zu dieſem Zweck läßt
ſich Herr Jonescu oft und gern von Journaliſten aus
horchen. Aus London wird gemeldet

Der rumäniſche Miniſter des Jnnern Take Jo-
nes en gewährte am Freitag einem Vertreter des
„Reuterſchen Buregus“ eine Unterredung. Er
erklärte beſtimmt daß ſein Beſuch privater Natur ſei.
Er habe keine Miſſion guszuführen, werde aber die Ge
legenheit benuhen, um mit verſchiedenen bedeutenden Per
ſönlichkeiten zu ſprechen. London gedenke er in etwa
einer Woche wieder zu verlaſſen. Er ſprach dann allge
mein über die Haltung Rumäniens und ſagte dabei fol
gendes: Bis Ort ſind wir neutral geblieben
und haben Opfer gebracht, um den Frieden
zu erhalten. Jch kann Jhnen jedoch nicht ſagen,
welche Haltung Rumänien morgen einnehmen wird weil
ich es ſelbſt nicht weiß. Die Gerüchte von einer Mobili
ſierung Rumäniens ſind unſinnig. Wir werden die Mo
biliſterung niemals als Bluff oder Drohung benußen.
Unſere Mobiliſierung geht Jebr Fchnelt
vor ſich und auf ihre Ankündigung würde
faſt unverzüglich der Krieg folgen. Es iſt
wahr, daß unſere Armee letthin Zahlreiche gewöhnliche
Vorſichtsmaßnahmen getroffen hat, doch dieſe nur ſoweit,
als die Klugheit fordert. Dies ſtellt keineswegs eine Mo
biliſterung dar. Betreffend die Botſchafterkonferenz ſagte

iniſter Jonesen: Unſer Geſandker wird zur Teil
nahme aufgefordert werden, wenn immer rumäniſche Jn
tereſſen zur Diskuſſion ſtehen. Falls ſpäter eine offizielle
Konferensz ſtattfindet, wird Rumänien vertreten ſein.
Jch hoffe nicht nur, ſondern ich glaube auch, daß ein Krieg
vermieden werden wird, obwohl ſehr ſchwierige Fragen,
wie die Frage der Grenzen Albaniens, noch zu erledigen
ſind. Jonesculehntees ab ſäch über die Aus
dehnung des von Bulgarien beanſpruchten
Gebiets zu äußern.

Etwas deutlicher wurde der Miniſter in einer Unker
vredung, die er mit dem Londoner Sonderberichterſtatter
des Temps halke. Hier ſagt Herr Jonescu n. a.Die Behauptung, daß Rumänien eine Art Trinkgeld von

Bulgarien verlange, iſt unbegründet. Wir fordern
eine für uns in geographiſcher und ſtrate-
giſcher Hinſicht wichtige Grenzberichti-gung, denn der Balkankrieg fügte uns einen offenkundi
gen Verluſt zu. Jn Mazedonien leben 400000
Rumänen die bisher ihre Nationalität bewahren
konnten, jedoch unter dem neuen Regime im bulgariſchen,
griechiſchen oder ſerbiſchen Volk aufgehen werden. Dieſe
400 000 Rumänen gehen alſo auch für uns verloren. Aber
guch in politiſcher Beziehung iſt unſere
Forderung gerechtfertigt, denn wir hätten
den e verhindern können. Dank unſerer
Neutralität konnten die Balkanſtaaten ihr Gebiet durch
die Länder der europäiſchen Türkei vergrößern. Auf die
Frage des Jnterviewers, ob Rumänien, falls ſeine For
derung abgelehnt werden ſollte, den Krieg erklären würde,
antwortete Take Joneseu, ein Krieg zwiſchen Rumänien
und Bulgarien würde gewiß einen allgemeinen Konflikt
nach ſich ziehen. „Sprechen wir aber nicht von ſo ſchlim-
men Ebventualitäten. Hoffen wir daß Bulga-
vrien, das gleich uns möglichſt enge bulgariſch-rumäniſche
Beziehungen anſtrebt, unſere Wünſche günſti ger
auſfſſaſſen wird, als bisher.

olitische Abersicht
Sſterreich-Ungarn. Zum Befinden des Kaiſers

Sranß Joſef konſtatiert gegenüber Gerüchten, die,
obſchon ihre Unrichtigkeit wiederholt feſtgeſtellt worden
iſt, neuerlich perbreitet werden, die offiziöſe „Korreſpon
denz Wilhelm daß der Geſundheitszuſtand Kaiſer Franz
Joſefs erfreulicherweiſe vorzüglich iſt. Das geht unter
anderem daraus hervor, daß der Kaiſer am Neujahrstage
die Erzherzöge, die Mitglieder der engeren Familie und
die Hochwürdenträger empfing. Der Kaiſer abſolviert
täglich das gewohnke Arbeitsprogramm und unternimmt
täglich ſo auch heute eine halb bis dreiviertelſtün
dige Mittagspromengde auf der großen Galerie des
Schönbrunner Schloſſes. Die öſterreichiſche „Militä
riſche Korreſpondeng meldet, daß demnächſt unker dem
Porſitz Kaiſer Franz Joſeſs die alljährlich um dieſe Zeit
üblichen militäriſchen Beratungen ſtattfinden
werden, in denen hauptſächlich Perſonalien zur Erörte
rung gelangen. Nachdem bereits drei Mitglieder der
ungariſchen Regierungspartei ihren Austritt aus der
Partei erklärt haben, weil ihnen die von der Regierung
geplante Ausdehnung des Wahlrechts nicht weit genug
geht, haben jetzt auch der frühere Präſident des Abgeord
netenhauſes Navay und drei weitere Abgeordnete ihren
Austritt aus der Regierungspartei aus demſelben Grunde
angemeldet.

Jtalien. Auf Grund des neuen Wahlgeſetzes wurde
der König von der Gemeindekommiſſion in die Wähler
liſte des zweiten römiſchen Wahlbezirkes eingetragen.
Frankreich. Der Pariſer un iſipolrat hatmit 67 gegen 8 Stimmen dem Geſetzentwurf ſeine Zu

ſtimmung erteilt, nach dem die Stadt Paris den befeſtigten
Gürtel von Paris erwirbt und ihn in eine ſanitäre Hone
umgeſtaltet, welche freie Plätze, Parks und Spielplätze
umfaſſen ſoll.

Rußland. Der Miniſterrag.
en fur daerſte Halbjahr 1918 im Betrage von 1492 527 066 Rubel

und ferner die Einbringung einer Geſeßesvorlage ge
billigt, nach welcher die Mannſchaft der Küſten
ſchiffahrt betreibenden Segelſchiffe im Küſtengebiet
des Amur ausſchließlich a u s ruſſiſchen Unter
kann en beſtehen ſoll. Den Segelſchiffen, die zwiſchen den
Häfen des Stillen Ozeans verkehren, ſoll bis zum 14. Ja
nuar 1915 geſtattet ſein, Ausländer zuzulaſſen, jedoch in
einer Zahl, die die Hälfte der Geſamtmannſchaft nicht
überſteigt. Jn Ausnahmefällen ſind die Verwaltungen
des Wladiwoſtocker Hafens und anderer Häfen des fernen
Oſtens ſowie die Zollämter und Konſuln ermächtigt, zeit
weilig Ausländer über dieſe Zahl hinaus zuzulaſſen.
Das Moskauer Bezirksgericht fällte am Frei
kag das Urteil in einem Prozeß gegen 280 Juden,
die beſchuldigt waren, ſich durch Beſtechung gefälſchte Zeug
niſſe über Vorarbeiten zum Zahnarztexamen verſchafft
zu haben, um dadurch das Recht zu erlangen, außerhalb
der Anſiedlungszone zu wohnen. 79 Angeklagte wurden
freigeſprochen, die übrigen zu einjähriger Kerkerhaft ver
urteilt. Für die Mehrzahl der Verurteilten will das
Gericht beim Kaiſer um Strafmilderung bitten. Neun
Arzke und Beamte wurden zu Kerkerhaft von ein bis
drei Jahren verurteilt. Derartige Vorkommniſſe kann
eben nur die barbariſche, aller Ziviliſation und Kultur
hohnſprechende Behandlung der Juden in Rußland eiti
gen. Ein düſteres Bild mehr zu den ſonſtigen „Kultur-
bildern“ aus dem Zarenreich! S

Rumänien. Die Erbprinzeſſin iſt von einem
Prinzen glücklich entbunden worden.

Perſien. Aus Täbris wird gemeldet Die Volksmenge
belagert noch immer das Telegraphenamt. Aus fünf an
deren Städken wird das gleiche gemeldet. Die Bevölke
rung dieſer Städte erklärte ſich ſolidariſch mit der von
Täbris und richtete an die ruſſiſche Geſandtſchaft in Te
heran die Bitte, das Geſuch um Enkfernung der Bachtiaren
aus der Reſidenz zu unterſtützen.

Nordamerika. Der Vollzug des Strafurteils
gegen die Dyngmitverſchwörer von Los
Angelos iſt vom Appellationsgericht guf geſchoben
worden. Die für die vorläufige Freilaſſung verlangten
Bürgſchaften betragen bis zu 70000 Dollar Präſi
dent Taft hat infolge der Oppoſition der demokratiſchen
Senakoren endgültig beſchloſſen, Oberſt Goethals (den lei
tenden Jngenieur des Kanalbaues) nicht zum Zivilgouver
neur der Panamakanalzone zu ernennen Expräſi-
dent Caſtro darf ſich über ungerechte Behandlung
ſeitens der Nordamerikaner nicht länger beſchweren. Ein
Habegscorpus Befehl wies den Einwanderungskommiſſar
an, Caſtro ſofort dem Gericht vorzuführen, welches über
die Frage zu entſcheiden hat, ob er freigelaſſen oder fort
geſchaft werden ſoll. Das Bundesgericht bewilligte einen
Habeascorpus- Antrag des Anwalts Battle, durch den
Caſtro freigelaſſen wird. Battle macht geltend,
daß Caſtro geſeßwidrig feſtgehalten worden ſei, ohne die
Möglichkeit, einen Anwalt zu Rate zu ziehen.

Südamerika. Der Präſident der Republik Bra
ſilien hat den Etat für 1918 ſanktioniert. Die Staats
einnahmen werden auf 108882 Contos Gold und
353 257 Contos Papier veranſchlagt. Das Geſetz ermäch
tigt die Regierung, mehrere Maßnahmen durchzuführen,
namentlich eine zweiprozentige in Gold zu zahlende Zoll
abgabe auf die amtlich feſtgeſtellten Werte der Einfuhr
güter im Zollgebiet von Rio de Janeiro, Recife de Per

t gebs rrrrv t ne Beſuche desJogchimsthalſchen Gymnaſiums und der Univerſität am

nambuco, Bahia, Rio Grande do Sul und mehrerer
anderer Staaten, wo Hafenarbeiten ausgeführt werden.
Das Geſetz ermächtigt die Regierung ſerner, die Zoll
abgaben auf ausländiſche Waren zu ermäßigen oder auf
zuheben, welche ähnliche Waren, die im Lande durch Truſts
hergeſtellt werden, eine Konkurrenz ſchaffen können.

Deurschlang
Berlin, 6. Jan. Der Kaiſer ſpeiſte am Sonn

abend abend bei dem Miniſter v. Dallwitz. Zu dem
Diner waren auch der Reichskanzler und die Oberpräſi
denten geladen. Der Kronprinz iſt geſtern abend
11 Uhr 15 Min. von hier nach Danzig zurückgereiſt.

Ein herzlicher Depeſchenwechſelhzwiſchen dem itglieniſchen Miniſter des Auswärtigen und
dem deutſchen Reichskanzler hat aus Anlaß der Bei
ſetzungsfeierlichkeiten für Kiderlen-Waechter ſtattgefunden.

GStaaksminiſter Dr. Sydow) iſt am Frei
tag in Wien eingetroffen.

in badiſcher Orden ſür nanminiſter Lentze.) Der Großherzog von Baden hat
dem preußiſchen Finanzminiſter Dr. Lentze das Großkreuz
ch Ordens vom Zähringer Löwen mit Eichenlaub ver
iehen.

ein Rücktritt des Generglfeld marFhallks Frhrn. v. d. Goltz.) Die in verſchiedenen
Blättern kolportierte Nachricht, daß Generalfeldmarſchall
Freiherr v. d. Goltz um ſeinen Abſchied nachgeſucht habe
und dieſer ihm vom Kaiſer ohne weiteres bewilligt worden
ſei, entſpricht ebenſowenig wie die Vermutungen über die
Gründe, die zum Rücktritt führen könnten, den Tatſachen.

S General der n ſanterte v. Eichhorn),
Gen.-Jnſpekteur der ſiebenten Armee-Jnſp. und à la
guite des Leib Gren.Regts. König Friedrich Wilhelm III.
(1. Brandenburgiſches) Nr. 8 wurde unter Belaſſung in
dieſen Stellungen zum General- Oberſten befördert

(Die Jahres konferenz der preußiſchen
Oberpräſidenten) zur Beſprechung ſchwebender
Verwaltungsfragen hat am Sonnabend unter dem Vorſitz
des Miniſters v. Dallwitz im Miniſterium des Jnnern
ſtattgefunden. Zu Sonnabend abend ſind die Oberpräſi-
denten bei dem Miniſter zu einem Eſſen geladen, zu dem
auch der Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt hat.

GBei der Reichstagserſatz w hl inSch we am 30. Dezember wurden nach dem amtlichen
Wahlergebnis 15 908 gültige Stimmen abgegeben. Davon
erhielten Landrat von HalemSchwetz (Rpt.) 8017, Rentier
von Saß-JaworskiBerlinWilmersdorf (Pole) 7856,
Gewerkſchaftsbeamter GrygoDanzig (Soz.) 33 Stimmen.
Zerſplittert waren 2 Stimmen. Gewaählt iſt alſo Landrat
von Halem.

Generalfeldmarſchall Graf von Schlieſſen F.

Berlin, 4. Jan. Heute nachmittag
gegen 2 Uhr iſt ver Generalfeldmarſchall
Graf v. Schlieffen hier verſtorben. Er
war Ritter des Schwarzen Adlerordens und
Chef des Generalſtabes der Armee.

Graf Alfred v. Schlieffen wurde

I. April 1858 als Einjährig-Freiwilliger beim 1. Garde
Ulanen- Regiment ein, wo er am 16. Dezember 1854
Leutnant wurde. Von 1858 bis 1861 beſuchte er die da
malige Allgemeine Kriegsſchule, die heutige Kriegsakade
mie und wurde 1862 Adjukant der I. Garde Kavallerie-
Brigade und 1863 zum Generalſtab, 1866 zur Botſchaft
nach Paris kommandiert. Den Krieg 1866 machte er
als Rittmeiſter beim Stabe des 1. Kavalleriekorps mit,
als welcher er ſich den Roten Adlerorden A. Klaſſe mit
Schwertern erwarb. Nach dem Kriege ging er wieder
nach Paris, war dann von 1868 an beim Generalſtabe
des 10. Armeekorps und wurde 1869 Schwadronschef beim
2. Dragonerregiment. Jm Kriege 1870 war er Ge
neralſtabsoffizier bei der Armeeabteilung des Großherzogs
von Mecklenburg und wurde dort am 20. Dezember Ma
jor. Das Eiſerne Kreug 2. und 1. Klaſſe erhielt er für
ſeine Verdienſte 1873 kam er in den Generalſtab des
Gardekorps, wurde 1876 Oberſtleutnant und Komman
deur des 1. Garde-Ulanen-Regiments. 1881 Oberſt ge
worden, trat er 1884 wieder als Abteilungschef in den
Großen Generalſtab, wo er auch 1886 Generalmajor,
1888 Generalleutnant und 1889 Oberquarktiermeiſter

wurde. Am 7. Februar 1891 trat er als Nachfolger des
Grafen Walderſee an die Spitze des General
ſtabes. Als ſolcher wurde er 1892 Generaladjutant
des Kaiſers, 1893 General der Kavallerie und 1896 à la
suite des Garde-Ulanen- Regiments geſtellt. 1903 wurde
er zum Genergloberſten mit dem Range eines Feld
marſchalls befördert. 1904 wurde er auf Lebenszeit ins
Herrenhaus berufen und trat Ende 1905 von ſeiner
Stellung als Chef des Generalſtabes zurück. Seitdem
lebte er in Berlin und beſchäftigte ſich mit ſchriftſtelle
riſchen Arbeiten. Die Univerſität Berlin ernannte ihn
bei Gelegenheit ihres hundertjährigen Jubiläums Zum
Ehrendoktor. Seine Verdienſte als Chef des General
ſtabes liegen vor allem in der Erziehung desGeneralſtabes,
auch brach er mit der damals noch weit verbreiteten An
ſchauung, daß „Seine Majeſtät ſich nur einen Strategen
halte“. Seine ſtrategiſchen Anſchauungen gipfelten im
allgemeinen darin, daß das Heer, um einen vollen Erfolg
zu erzielen, ganz gegen die operative Flanke des Feindes
geführt werden müſſe.

Hrovinz und Amgegend
F. Holle, 4 Jan. Erſchoſſen hat ſich geſtern

nachmittag gegen 3 Uhr der Bankkbeamte Hädicke in
ſeiner Wohnurg, Jakobſtraße 2* Der Grund iſt noch
nicht bekannt.

f. Magdeburg, 6 Jan. Jm benachbarten Dorfe
Schnat s eben wurde geſtern morgen kor nach 8 Uhr an

einer Frin Drevenſtedt ein Raubanfall verübt.
Nachdem die Tochter zur Schule und der Mann zur
Arbeit gegangen waren, kam ein fremder Mann in die
Wohnung und fragte nach Herrn Hreverſt t Als die
Frau erwiderte, ihr Mann ſei nicht zu Hauſe betäubte
ſie der Eindringling mit Chloroform, hielt ihr mit einem
Taſchentuche den Mund zu und knebelte ſie. Von Haus
bewoh ern iſt die Frau dann aufgefunden warden Ob



eines Privatklubs entdeckt worden.

etwas geraubt iſt und wer der Täter iſt, muß erſt die
ſofort ein eleitete Unterſuchung ergeben.

t Erfurt, 6 Jan. Die hieſige Polizei wies zwei
amerikaniſche Mormonenmiſſtongre aus
preußiſchem Gebiet aus. Die beiden Prediger, der eine
20, der andere 21 Jahre alt, hatten in jüngſter Zeit hier
eine rege Tätigkeit entfaltet Sie waren unangemeldet
hier und traten gegen die Organe der Behörde ſehr an
h auf, als ihnen der Ausweiſungsbeſehl überreicht
wurde.

Deſſau, 5. Jan. Der elektriſche Bekrieb
hat auf unſerer Station wieder ein Opfer gefordert. Der
geſtern Abend mit dem Schnellzuge L ipzigVliſſingen
eingetroff ne Schlafwagenwärter Chriſtoph Groß mühl
aus Vliſſingen kam, als er auf dem Dache eines Wagens
beſchäftigt war, an die elektriſche Leitung und wurde
lebensgefährlich verbrannt.

F. Kahla, 6. Jan. Hofbuchdruckereibeſitzer J. Beck
wurde auf einem Spa iergange vom Herzſchlage ge
troff n, der den ſofortigen Tod herbeiführte. Der Ver
ſtorbene gehörte lange Jahre dem Stadtverordneten
kollegium an.

Neuſtadt a. d. Orla, 6 Jan. Der unter dem
Verdachte, das Großfeuer in Linda angelegt zu haben,
in Haft genommene Bufsbeſitzer Otto Kappe iſt wieder
auf freien Fuß geſetzt worden, da ihm eine Schuld nicht
nachgewieſen werden kann.

Jena, 4. Jan. Die Eingemeindung von
Lichtenhain und Ziegenhain in Jena iſt am
Neujahrstag in beiden Orten feierlich begangen worden.
In Lchtenhain herrſchte freudige Stimmung von der
Schubertsburg wehten die Farben des Landes, der Wirt
ſpendierte ſeinen Gäſten ſogar Freibier, und in den dicht
beſetzten Lokalen herrſchte ſröhliches Treiben. In
Ziegenhain war der Ton mehr auf wehmütiges Abſchied
nehmen geſtimmt. Der G. ſangverein ließ bei An bruch
des neuen Jahres Beethovens „Hy nne an die Nacht“
erklingen und ſang von der alten Fachsturmkneipe das
Lied „Mein Heimatdörſchen“. Jn Zukunft werden alſo
nur noch das „Lichtenhainer Weißbier und die „Ziegen
hainer Stöcke“ die Namen der eingemeindeten Orte in
der Erinnerung wachhalten.

Coburg, 6. Jan. Der preußiſche Eiſenbahn
miniſter Brettkenbach teilte dem Staatsminiſterium
mit daß den Cobarg Gothaiſchen Landtagsabgeordneten
während der Paxrlamentstagung freie Fahrt guf den
preußiſchen Bahnen gewährt werde

Meiningen, 6. Jan.
hat hier eine Sittlichkeitsſache hervorgerufen, in der
bereits mehrere Verhaftungen erfolgt ſind. Es handelt
ſich um Vergehen gegen den S 175 Der bereits in
Haft befidliche frühere antiſemttiſche Agitator Kurzhals
wird beſchuldigt ſich in den letzten 10 Jahren an etwa
16 jangen Leuten ſträflich vergangen zu haben. Auf
ſehen erregt auch laut Frankf. Ztg. die Vrhaftung des
Hofſchauſpielers Link wegen des gleichen Deikts.
Dieſer wurde jedoch gegen Stellung einer Kaution von
6000 Mk. auf freien Fuß geſetzt.

Gera, 5. Jan. Der ungetreue Kaſſterer Tollert
iſt nicht Lokomotivſührer, ſondern geprüfter Lokomotiv
heizer. Die Unterſchlagungen ſind nicht bei der
Sparkaſſe eines Eiſenbahn Vereine, ſondern bei der Kaſſe

Die Höhe der ver
unkreuten Summe bekrägt 3000 Mark. Auch bewahr
heitet ſteh die Nachricht von dem Selbſtmord des Tollert
nicht.

Leipzig, 6. Jan. Am 28. Mai 1912 hatte der
Fabrikarbeiter Georg Koch aus Bergen im Jſenburger
Walde ſeine Tochter ermordet und war deshalb
vom Schwurgericht Hanau am 5. November 1912 zum
Tode verurteilt worden. Seine gegen das Urteil ein
gelezte Reviſion wurde vom Reichsgericht ver
worfen.

f. Chemnitz, 5. Jan. Einen grauſigen Fund
machten am Frettag mittag mehrere ſpielende Kinder gus
Zeiſigswalde in einem Fichtendickicht. Sie fanden dort

Hom. Getauft: Annemarie
Margarete, T. des Kaufmanns
Dietzold.

Donnerstag abend 8 Uhr Vibel
ſtunde in der Herberge zur Heimat.
utgns Brauhausſtraße.) Diak.

u E.
T. d. 3Ruth, T.

Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung der onſirmierten
Mädchen, Mühlſtr. 1. Paſtor Riem.

Mittwoch abend s Uhr

Großes Aufſehen

ſt h wiel

die Leichen zweier Männer, von denen der eine der
Kleidung nach den beſſeren Ständen angehörte, während
der andere ein Arbeiter zu ſein ſcheint. N ben den Toten
lag ein abgeſchoſſener Revolder Beide müſſen ſchon
mehrere Wochen dort gelegen haben, da das Fleiſch am
Kopf, an Händen uſw von Füd ſen und anderem Raub-
zeug faſt gänzlich abzenagt war. Besher konnte noch
nichts über die Perſonalien ermittelt werden, ebenſowenig
darüber, ob es ſich um einen Doppelſelbſtmord oder Mord
und Selbſtmord handeln kann.
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Raubmord in Plauen.
Plauen, 5 Jan. Jn Keller des Hauſes Shillſtraße

Nr. 26 entdeckte geſtern nachmittag der elſjährige Sohn
des dort wohnenden Maſchiviſten Peholdt in einer Kiſte
in Decken gehüllt die Leiche des 16 Jahre alten Kauf
mannslehrlings Kurt Gade. Der Schähel des
Toten wies die Spuren wuchtiger Beilhiebe auf. Der
Hals war bis auf den Wirbelknochen durchſchlagen. Beim
Eintreffen der Polizei war die Leichenſtarre noch nicht
eingetreten. Der Ermordete, der aus Neumittelwalde
Schleſten) ſtamm, war geſtern vormittag von ſeiner
Firmo, einer Maſch nenfabrik, nach der Poſt geſchickt
worden, um 650 Mark abzuholen. Das Geld hatte
er abgehoben, doch wurde bei der Leiche nichts gefunden.
Der Verdach, mindeſtens an dem Morde beteiligt zu ſein,
lenkte ſich unter erdrückendem Belaſtungsmateria! auf den
gleichfalls 16 Jahre alten Lehrkameraden des Eemordeten,
namens Petzoldf. Bei dieſem fand man eine größere
Geldſumme. Auch hatte er ſich um die fragliche Ziit aus
irgendeinem Vorwande aus dem Geſchäft entfernt Petzoldt,
deſſen kleiner Bruder die furchtbare Bluttat entdeckte,
leugnet hartgäck g. Die Erhebungen der Staate
anwaltſchaft dauern fort.

Das Geſtändnis des Mörders.
Unter der erdrück-nden Laſt der Schuldbeweiſe hat

Petzold t nach längerem Verhör geſtanden, ſeinen Ka
meraden Gade in räuberiſcher Abſicht er
mordet zu haben. Daraufhin wurde Petzoldt ſofort
verhaftet. Die geraubten 650 Mark ſind unter Kohlen
verſteckt gefunden worden.

Luftschiffahrt.
Hroßadmiral v. Lirpitz im Reichsmarineluftſchiff.
Johannisthal, 4. Jan. Der Staatsſekretär des

Reichsmarineamts Großadmiral v. Tirpißtz beſuchte
heute vormittag den Flugplatz, beſichtigte die Ballon
halle ſowie die Unterkunftsräume für das Marine
detachement und führte dann ſeine lang geplante Ab
ſicht aus. eine Tahrt mit dem Reichsmarine

zu unkernehmen. Der Aufſtteg des Kre rfolgte unter Führung des Kapitänlentnants Hanne
um 9 Uhr 40 Min. Außer dem Staatsſekretär befanden
ſich an Bord noch der Vizegdmiral Grabow und einige
re des Reichsmarineamts. Nach etwa einſtündiger

ahrt, die über Berlin und in die nähere Umgebung
führte, landete der Kreuzer wieder auf dem Flugplaßtze.

Ein neuer Flugrekord mit ſieben Paſſagieren.
Mülhauſen (Elſaß), Jan. Der FliegerFaller hat heute nachmittag einen völlig neuen

Flugrekord aufgeſtellt. Er ſlog über dem Habs
heimer Slugplatz auf ſeinem Aviatik Doppeldecker
(Militärkyp) mit ſieben Paſſagieren, zuſammen
alſo mit einer Beſetzung von acht Perſonen, 6 Min.
49 Sek. Die Geſamtbelaſtung ohne Betriebsſtoff be
trug be3 Kilogramm.

Vermischtes.
Wertvolle Perlenhalsketten) AusHamburg wird gemeldet Der hieſtgen Zollbehörde

wurden am Freitag einige Perlenhalsketten im Werte
von 8 Millionen Mk. zur Verzollung vorgelegt
Eine Kette hatte allein einen Wert von 1 Millionen,
zwek andere von je einer Million Der Wert einzelner
loſer Brillanten beträgt je 200000 Mk. Die Eigentümer
dieſer Koſtbarkeiten ſind Pariſer Juweliere.

Selbſtmord eines Liebespagares) Jn
einer Kellerwohnung am Stadtteich in Hamburg wur
den am Sonnabend morgen der 20 jährige Sohn Emil
des Fruchthändlers Remmert und ſeine 19 jährige

den Tod gegangen iſt, weil eine Heirat infolge unheil
barer Krankheit der Braut unmöglich war.

GErſchoſſen.) Skandalterende Burſchen gaben
auf den Nachtwächter Schelp in Höxter (Weſtf.). der ſie
zur Ruhe ermahnte, ſcharfe Schüſſe ab. Schelp brach,
von vier Schüſſen getroffen, zuſammen und ſtarb nach
einigen Stunden.

Drei Tote im Walde aufgefunden.) Nach
einer Zeitungsmeldung ſollten in der Nacht zum
Sonnabend im Walde bei Lehndorf unweit Braun
ſchweig der Bachhalter Aurbach und der Kaufmann
Weber, die das Bankhaus Gebr. Loebbecke u. Co. in
Vraunſchweig um 450000 Mk. geſchädigt haben, er
ſchoſſen aufgefunden worden ſein. Die genauen
polizeilichen Ermittelungen ergaben jedoch ſpäter, daß
die gefundenen Leichen mit den ſlüchtig n Defraudanten
Aurbach und Weber nicht identiſch ſind. Wie die
„Landes eitung“ mitteilt, ſind es zwei Arbeiter, die
etwa 25 Jahre alt ſind. Ein gleichfalls bei den Leichen
der beiden Männer erſchoſſen auſgefundenes Mädchen
dürfte 23 Jahre alt ſein, doch ſind die Leichen noch nicht
rekognosziert. Aus Briefen die am Freitag noch ge
ſchrieben worden ſind, dürfte ſich jedoch die Feſtſtellung
der Perſönlichkeiten unſchwer ermitteln laſſen. Es
ſcheint ein Liebes dram a vorzultegen.

Ein Muttermörder) Der Häusler Sab
ransky in Goslike bei Teplitz-Schönau erſtach ſeine
alte Mutter und verletzte dann ſeine beiden Brüder
und ſeine Schweſter durch Meſſerſtiche ſchwer

Ein Bankier verbafket) Der Bankier
Kirijew wurde in Petersburg in der Aſow Don Bank
verhaftet, als er Kupons verſchiedener Wertpapiere
einlöſte, die unlängſt einem Herrn ren von
ſeinem Diener geſtohlen worden waren. Die ge
ſtohlene Summe betrug 805000 Mark.

um Untergang des franzöſiſchen Poſt
dampfers St. Auguſtin“) Aus Algier meldet
der Draht Die von dem engliſchen Dampfer „Tyrig
geretteten Paſſagiere des in der Nähe von Bona unter
gegangenen franzöſiſchen Poſtdampfers St. Auguſtin
überreichten dem Handelsgerickt von Bong einen Be
richt, in dem ſie hervorheben, daß der im Jahre 1880 er
baute Poſtdampfer ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr
Leetüchttg geweſen ſei. Bei mehreren früheren
Fahrten ſei wiederholt feſtgeſtellt worden, daß das
Waſſer in das Schiff eingedrungen ſei. Ein Maſchiniſt
erklärte, daß er und ſeine Kameraden vergeblich das
Leck zu verſtopfen verſucht hätten, da das Eiſenblech
vollſtändig vom Roſt zerfreſſen geweſen ſei.

Sturmverheerungen in Nordamerika
Aus Newyork meldet ein Telegramm der P.-C.:

Ein Südweſtſturm von unerhörter Stärke iſt über New
york hinweggegangen. Zahlloſe Fenſterſcheiben wurden
zertrümmert und Dächer abgedeckt. Viele Perſonen er
litten durch herabfallende Trümmer mehr oder weniger
ſchwere Verletzungen. Todesfälle waren glücklicherweiſe
nicht zu verzeichnen. Der angerichtete Schaden iſt

en o rm. Auch vom Meere her werden zahlreiche Kata
ſtrophen gemeldet. Ein Dampfboot, welches nach Coneh
Jland. übexrſehte, w du den Sturm an die See
un Des d ger e nd fchwer b haorgt erere andere kleine Dampfer erlitten Havarien durch Zu

ſämmenſtöße im Newyorker Hafen.
Eine Drahtmeldung aus Waſhington beſagt ſer

ner: Ein ſehr ſchwerer Sturm hat die ganze atlan
tiſche Küſte ſüdlich der Cheſapeake Bat und das Meer
zwiſchen Florida und Weſtindien heimgeſucht Nach
den vorliegenden Berichten wurde enormer Schaden an
gerichtet. Die Störungen der Verbindungen haben das
Eintreffen beſtimmter Nachrichten verzögert. Über-
ſchwemmungen im Nordweſten haben die Verbindungen
unterbrochen und die Züge aufgehalten. Jm mittleren
Weſten hat ein heftiger Sturm die Telegraphendrähte
zwiſchen Chicaggo und Pittsburg zerſtört. Jn Phila
delphia deckte der Wind das Dach einer Fabrit ab, wobei
viele Fabrikmädchen verletzt wurden.

Newport News, A. Jan. Der Dampfer H.
Luckenbach“ iſt geſtern abend in der Cheſapeake-Bai
geſunken. An Bord befanden ſich der Kapitän,
ſeine Frau und 21 Seeleute Acht Mann, unter
ihnen der zweite Offizier, wurden aus der Takelage ge
rettet, in der ſie ſich ſechs Stunden lang vei heftigem
Sturm feſtgehalten hatten. Die anderen waren, von
n e einer nach dem andern ins Meer ge
e rgt.

Aus Newyork meldet der Draht weiter: Jnfolge
des geſtrigen Orkans iſt der Waſſerſtand im Haſen 2
Fuß unter den normalen Stand geſunken. Deshalb ver
zögert ſich das Ein und Auslaufen der Schiffe erheblich
Auch der Dampfer Amerika der Hamburg Amerika
Linie ſoll, wie verlautet, bei Staaten Jsland feſtliegen.

Geliebte Luiſe Möller erſchoſſen aufgefunden. Aus
hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß das Paar in
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e Qua t
Uber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen!

e v e

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verleg
von Th. Rößner in Merſeburg.

Privatunterricht:
gtalieniſch, Gpaniſch, Ruſſiſch, Eng
liſch, Franzöſiſch, Lateiniſch un
Griechiſch. Auskunft erteilt Exned

Gelegenheitglunft

Einen großen Poſten
Fahrrad-Mäntel

r verkauft, ſolange der Vorrat reicht,
zu ganz billigen Preiſen

SHscar Baar, Entenplan 9.

iMſdünſnnmn

Monats Verſammlung
Hibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.
Paſtor Riem.

onnerstag nachm. 25 Uhr
Frauen und Jungfrauenverein mit
on St. Maximi Frauenhülfeſßſ Getauft:
Verſammlung Mühlſtr. T. Elſa,

Neumarkt. Getraut:
Milchverkäufer O. W

Frau H. M. geb. Hyronimus.
Gerkrud

T. des Geſchirrführers

Heineckeder Jftiger. Beerdigt: der S.des Arbeiters Reichmann.
Altenburg. Gekauft: Grich
Herbert, S. des Malers Silber;
Wilhelmine. eine unehel. Tochter

Anna
mit dem 2. Kalbe

in der „Wartburg“. Der Vorſtand.

Eine Kuh Sonntag den 5. d. M., vorm.
in der Stadtkirche Cylinderhut
vertauſcht. Umzukguſchen

Hbere Breite Str. 25, I
zu verkaufen

Blöſten 33.



Innalationes jeder Art (Saal- und Apparatinhalstionen) Paeum a ngeſfrte le gtanostähige
et es Merſehucn und Um wätäer denten Nennen

Kurmittelhause, Geöffnet Vor- und Nachmittag

Be Bad Kösen, Winterkur, Buuern- Verein m nene
e

iſt 90 en FEr W e Verſammlung Donnerstag den zucht inen Cunchags tücht zuven
empfehlt 3 I e o. Januar l. nachmittags aEmil Wolf. juſt i e Pertreter ſten henMengtuden Werten geräum Vorſchuß-Perein zu Merſeburg. geg. he Mitelinngen. Nee

2. Vortrag:Preußerſtraße 190, Hof. Giro-Konto E. G. m. b. H. GiroKont 3Reichsbank Halle. Fernſpr. än. Dresdner Bant Berlin. Die Kalidüngnung in aungrbeiter

7 der Landwirtſchaft äfti tfanrr S PoſtſcheckKonto Leipzig 8702. e ſchaſt t. Zernde Veſhäftigung geſucht
vruchs, Staßfurt-Leopoldshall Karl gwanziger, Bauunternehmer.

Tages Annahme verzinslicher Einlagen. Werdienender Knecht, eleer wen rege
n Caſtſenänche, Glocken FonteokorrentsVerkehr mit tägl. Rückzablung, o n ehe gerläßt, ſofort geſucht.

nen Pedale, Sattelseckes ter mit Kündi viſions für die Geflügelausſtellung. Zichard Selmar Eigarrepgeſg äftFuftpumpen Im SGparkaffenVer er mit ündigung nach Ver frei Feſtſehung. des Verſamm arreng
in großer Auswahl zu billigſter einbarung bei külanter Rückzahlung, lungskalenders Guche ſofort od. ſpäter einenPreiſen 6 Anträge und Wünſche. jüngeren Knecht.

e

Herm Hagr en. Narlt ewährung von Krediten für Miglteder. Zu dieſer Perſamm lung laden i erfragen Gotthardiſtr. 8.

eng e enJm Hiskont Verkehr gegen gezogene bei billigerAn 5 FodDuane B. Im Verſand Verteht gegen gen Seger n lelcareg r Sachſen e M zO. Jm Kontokorrent-Verkehr, berechnung. II IIDM S S a ne ine verten mit derin und Vor en hält ſtets An und Verkauf von Wertpapieren aller Art. D Donnerstag den e ene Wechfel-gntaſſo auf alle deutſchen u. ausländiſch. Plätze. er Kanzliſten
Vachdrngerei e Rößner, GDBVermietung von Schrankfächern in unſerer Statlkammer, lofort gie d. ſetzen. Bewerbungen

erſeburg. die zur Aufbewahrung von Werktpapieren, Dokumenten T ſind mit Angabe der Gehalks-Maenste Woche Schmuckgegenſtänden c. dienen, unter eigenem Mitverſchlu Tagesordnung Vortrag des i ifg SEier U. a 18. Jenner 191 e des Mieters zu Mk. 8, 10, 16 pro Jahr. ſchluß Kam. Herrn P. Werther: e eines
h Zuregettel und Verioſungeliſten liegen in unſerem Ge Der Vertrag von Zauroggen. JängerWgenühet cäftslokal Marſt R. 10 aus erledg wo e gen Jüngerer r un

pünktliches Erſcheinen z Frauletvorm. 2- S ſhr Schreibmaſchine und leichtLotterie Kaſſeſtunden: Smiabende e h Se e Fontorarbeiten ort gehn

000 x Angebote unker O W dim Wer n e e e e 7 J 2 te e Meru wit ufer Schulenab ſtehen wieder in ſehr großer S e Dienstag den ZJanmtar, ſucht zum 1. April d. Js unterAuswahl De abends 9 Uhr, findet im Vereins Enſtigen Bedingungenbeſte hochtragende und e (okal Herzog Chriſtian die Otto Vretſchneider, Eiſen w. Handl.friſchmelkende W Jahres Hüuptverſummlung LehrlingsGeſuch.

J ſtatt. z n e eKuhell Kahenc Tagesordnung en wir ume recht rege Bekeiligung, S Lehrling.
dabei Zugvlen bei uns zum Ubungsſtunde von 8—9 Uhr. 3 Jahre Lehrzeit und nach be

I Geſellen Anzug.
Daspis. Carl Frauke, Bückermſtr.

Dürrenberg.

Verkauf. e Her Vorſtand endeter Lehrzeit 100 Mark und

e ung Fanel30 Pfennig extra) S

n eder e tel SAgett n e i e g Byrtreresegreenge alen Lotterie Geschaſten and den D 5 o tn Been Plakate kenntlichen Verkaufs S S e J zu Oſtern nte günſtigen Belen sowie bei den Kgl. Lotterie- S S e S dingungen geſu htBinnehmern zu haben. W Rockendorf, Handelsgärtner,e Dasere Mitglieder ersnchen wir, dis Jede Maste wird Nulandkſtr. tx oses Vertriebs Ges- S c e aämtt 3 u zue Nitgliederböcher e en Ehren Lehree e Es ladet freund S bVvernhard Deite, Bäckermeiſter,Zum Vortrag des Gathabens für 1912 bis zum lichſt ein Roonſtraße 2.

e e Mädchen mit gutenpurlos e 10. Januar 1915 e e S Empſehle Zeugn ſuche Knechte
o uns rem Geschäftslokal abzugeben. e e nd Madchen für Stadt u. Landverſchwunden ſind alle Hautun and.eingteiten und Sautausſchläge Frau Henriette Lehmann verw.ten lovochud- Verein n Mergenng. e eSkelerhl Leerſhneſel See n ernennen Ab tg. Arbeits FrauenBergmann K Co Nadebeul 2. A onnemen g und -Mäd ch en

a St. 50 Pf. bei Wilh. Kiesieh, Konzert ſofort geſucht
e

Sonntag d. 2. Jan.
8 e

n e rohurngr Andor Kefelfgn t PeitſchenfabrttV Merſehurger Auper Geſellſchaft Behhenſeher uahe 1.
r e ich e lung AdaS S i Vootshaus vnats Verſamm mm n d hl r ket ausmäd en

e ger en beaner v m neuen Vootshaus. er Vorſtand. achte tSe Zehn Ventilattons- ſah ren ſo e ehe te e ehe 50 ins Aabaſg- Und Tierschutzverein Preußiſcher Adler wandert ſt, bei hohen Lohn in
Der ins be vug i en Schornſteinguſſätze g Schlachtefen guten Dienſte e enden ber Den Dber-Beuna. Dienstag Schlachteſen n arten ene Midcen
en 2 M. 415 und Mr. 22 wollen ſich melden.R en Apotſeken orraug; ar Zu haben bei e Unſer diesjähriger Bee Frau Tür zer Entenplane z e r. hausſchl. BurtMänner mnverein. e halben en Wer e in vrdent. ARerftntdgen
S a Heute Dienstag d Maskenball Mittwoch ſucht zum 15. Februar. Zu erfr.e 8 S JEr c d zur Turnſtundef R iindet Sonntag den Dammſtr. 7.Harnrötrenleidende wollen ſich ſämt. Jan. abends h. wünchuet un Zuverläſſ. ung Mädchen als

liche Zurner und S im Gaſthof Ober Robert Schrepper, Luiſenſtr. Se Aufwartung e
pegwenden nur das neue Mittel gugendturner à 9 Beuna ſtatt. T Verhe rateter Tandwirtſchaſte hei hohem Lohn geſucht. Zumelden
n e r Kaiſerl. Patent Uhr in der Turn Die 2 beſten Herren und licher Arbeiter ſucht zum 1. April Bürgergarten 1, Tür, I Tr.
u r. 161120 geſetzl gen le einfinden. z ä der Tagee S e en gen Damenmasten werden ort nitert Aer rertee Kelten Sewel Ig. Mädchen g. Aufwartung

äußerſt wirkſam. Keine werd. daſelbſt ent Es ladet freundlichſt einderung der Lebensweiſe nötig e Der Vorſtand. geſucht. Frau Lindemann, NeuDie ſichere Wirkung der Cubalſol e h Gichere Exiſtenz marktstor 1, I.
erlaubt mir folgende

mit jahrlichem Einkommen b. ev.grantie zu geben Jch zahle re u, m. ſindet ſtreb Meſſingtürdrückerkei i rforgt a 6000 ſamer Herr oder Dame als uunf dem Wege Wagnerſtraße,un Alte e des hen 5 einer Verſandſtelle. Dammſtr Seffnerſtr verloren.Kantyreis Don e i rück W Paſſend für jeder Abzugeben Geſſnerſtr. 6.i t t d. Land. Kapital Goldener Ring an 24. Dezbr.Ans uhrl. Auskunft mit ärztl.koſtenlos in herſchieß ſucht per ſofort für Salle jüngeren, tüchtigen, gut empfohlenen Kenntn. derl. in meinem Geſchäft gefunden.
Kuvert gegen 20 Pf. für Porto Herrn. im Verkehr mit dem Publikum erfahren und zum Abſchluß Auch ohne Aufgabe de Louis Müller, Klempnermſtr.
Prompter direkter Verſand durch von Geſchäften beſähigt. Es werden Speſen und hohe Prov ſionen Nebenerwerb. 2—3 S Gotthardtſtraße 33.

l e e et e purht S Anhon Meſe e e TrauringSang e e en m e S Invalidendant Hresden. gefunden. Abzuh. Zeichſtr. 28, part.Hierzu 1 Beilage.
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Deutschland.
GHur Reform des Strafrechts und des

Strafprozeſſes.) Wie die Deutſche Juriſten
Zeitung witzuteilen weiß, nd die Reformarbeiten für
das künftige Skrafgeſetzbuch mit der Wende des
Jahres in ein neues Stadium getreten. Die ſeit dem
4. April 1911 im Reichs Juſtizamt tagende Straf
rechts kommiſſion wird demnach die erſte Leſung
Ende Januar 1913 beenden. Das neue Jahr wird gerade
mit der 200 Kommiſſionsſitzung beginnen. Bis zum
Auguſt 1913 wird vorausſichtlich auch die zweite
Leſung abgeſchloſſen ſein, ſo daß dann nur noch einer
beſonderen neuen, kleineren Kommiſſton die Aufſtellung
eines Einführungs geſetzes zum Strafgeſetzbuche
vorbehalten bleibt. Gew ſſermaßen prophetiſch hat ſich
über ein ſolches Einführung s bereits jetzt das Mit
glied der Strafrechtekemmiſſtor, Meiniſterialrat Dr.
Meyer, in der gleichen Nummer der „Juriſten Zeiturg“
verbreitet, indem er zum erſtenmal die für die Einführung
des neuen Strafrechts außerordentlich wichtigen Geſichte
punkte zuſammenſtellt. Beſfindet ſich ſonach die Reform
des Strafrechts in flottem Vorwärtsſchreiten, ſo kann,
nachdem der Entwinf einer Strafprozeßordnung
erſt im Nosewber 1911 geſcheitert iſt, von der Reform
des Strafverfahrens nicht das gleiche geſagt werden.
Trotzdem ſind auch hier weitere wiſſenſchaftliche Vor
arbeiten im Gange. Es hat ſich eine wiſſenſchaft
liche Kommiſſion von 17 Strafrechtsge
lehrten gebildet, die eine „vergleichende Darſtellung des
deutſchen und ausländiſchen Strafprozeßrechts“ bearbeiten
will um ür einen künftigen neuen Er twurf die w ſſen
ſchaftlichen Vorarbeiten zu liefern.

(UAber Rechts hilfe in Sachen von Reichs
kagswahlprüfungen) iſt vom Kammergericht eine
Entſcheidung gefällt worden, die Senatspräſidert Ring
in der Deutſchen Juriſtenztg.“ mitteilt. Der Reichstag
hatte aus Anlaß von Proteſten gegen die Wahl eines
Berliner Abgeordneten beſchloſſen, mehrere Perſonen als
n gen teils eidlich, teils uneidlich vernehmen zu
aſſen. Jm Auftrage des Oberpräſidemen von Ber in
erſuchte der Berliner Magiſtrat das Amtsgericht Berlin
Mitte um dieſe Vernehmung. Das Amtsgericht lehnte
ab, weil nicht erſichtlich ſei auf welche Rechts norm
das Erſuchen ſich ſtütze. Das Kammergericht weiſt auf
die Beſchwerde des Magiſtrats zur Vernehmung an Die
t Atikel 27 Reichsverfaſſung begrändete Befugnis des
Reichstäges, die Legitimation ſeiner Mitglieder zu prüfen
und darüber zu entſcheiden, ſchließt notwendig das Recht
in fich, die erforderlichen Ermittelungen zu veranſtalten
und die gerichtliche Vernehmung von Zeugen
anzuordnen. Daß die Gerichte dem durch Vermittelung
der zuſtändigen Verwaltungsbehörde an ſie gerichteten
Erſuchen um Vernehmung zu entſprechen haben, ergibt
e

Schloß Brunnech.
Roman von Clariſſa Lohde.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Herbert war am Morgen desſelben Tages ſehr fruh

ſchon aus den unruhigen Träumen erwacht. Sein Kopf
merzte, er fühlte ſich niedergedrückt und krank. Ver

geblich war er zu Pferde durch den Wald gejagt, die gleich
ntfeſſelten Dämonen ihn umkreiſenden Gedanken finſte
ren Argwohns wollten nicht von ihm weichen. Jmmer
wieder tauchten vor ihm die beiden ſchönen Augenpagre
auf, die er in ſehnſüchtigem Verlangen ineinander ruhen
geſehen. Die Phantaſie umgaukelte ihn geſchäftig mit
wechſelnden Bildern, die ihm das Blut wallend zum

ersen trieben, ſo daß es ſchmerzhaft wie in Todes
angen zu klopfen begann. eBVerraten von dem Weibe, das er geliebt, das er

vergöttert hatte Aber war er denn wirklich verraten
Täuſchte ihn nicht die Eiferſucht? Noch hatte er keine
Beweiſe Er bereute jetzt, Leng in Brunneck nicht feſt
gehalten zu haben, bis zu Theas Rückkehr Dann hätte
er nicht die Qualen zu ertragen gehabt, die ihn jetzt
durchzuckten, da der Verdacht ihn nicht verlaſſen wollke,
daß die beiden jetzt zuſammen ſeien, zuſammen vielleicht
ſeiner und ſeiner Eiferſucht lachend. Warum war Lenz
nach Goldbrunn gegangen, wie er in Erfahrung gebräacht,

wo Thea in der Nähe weilte? Die Schweſter Das
onnte ein Vorwand ſein, um ihn zu täuſchen.

Gewißheit! Nur Gewißheit klang es in ihm.
Weber den Giftbecher mit einem Zuge leeren, als ihn in
Tropfen austrinken zu müſſen in langſamer Todesqual-
Die Unruhe machte ihn ungeduldig, Ferſtreut, herriſch,
wie ihn die Dienerſchaft noch nie geſehen. Man blickte
ihn verwundert an. Der Fürſt mußte krank ſein, nur
ein Kranker konnte ſo bleich ausſehen, ſo fieberglänzende
Augen haben. Der alte Kammerdiener, noch ein Erb

des verſtorbenen Fürſten, wagte am Morgen beim
e die Frage, ob Durchlaucht ſich nicht wohl be
inde

Herbert verneinte, er befinde ſich ganz wohl Als
er ins Frühſtückszimmer trat, ſtand der Haushofmeiſter
in devoter Haltung und wartete auf ihn. Auf die un
geduldige S des Fürſten, was er wolle entgegnete
der alte Mann, der durch den un freundlichen Ton er
ſchreckt, zögernd, wo Durchlaucht befehle, daß das Por
krät der gnädigen Fürſtin plaziert werden ſolle. Die
Dienerſchaft ſet eben dabei, das zum Atelier benutzke
Turmzimmer in Ordnung zu bringen.

terſebnrg

für Preußen der noch gelten de 8 38 Kl. V 2 Januar
1849, G.S. S. I.
9. Auguſt 1912)

Kie Nation g liberg len wollen
lavteren Wie die Nationallibergte Korreſp.“
ſchreibt, Kann es auch für eine Mittelpartet Zeiten
geben, und es hat auch ſchon für die nationalliberale
ſolche gegeben, wo ſie ihr Schwergewicht nach der
einen oder andern Seite feſtlegen mußte; in ſolchen
Zeiten galt es wirklich, eine Entſcheidung zu treffen.
Das Zeichen der heutigen Politik iſt aber ein ganz
anderes es verlangt keine Entſcheidang nach der einen
oder andern Seite, ſondern freie Hand, freie Hand
gerade für unſere Parkei, freie Hand gber auch nach
jeder Richtung
weiſt mit Recht darauf hin, daß es heute „Arbeits
gemeinſchaften“ zwechen den eirzelnen Parteten, die ſich
auf alle politiſchen Fragen erſtrecken, gar nicht geben
kann dazu verſchiebe ſich das Blos von einem Tage zum
andern zu ſehr. Ein Vertretertag, der jetzt den Kurs
der nattonall beralen Partei nach rechts oder Unks

(Beſchl. I. Sen. IV. 2. 12/20 vom
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feſtlegen wollte, wärde die politiſche Situation abſolut
verkennen

(Werſſtört den konfeſſfionellen Frie
den Der Zentrumsabg. Erzberger hat den Vor
wurf des Zentrumsorgans, der „Niederrhein. Ztg. daß

er in einem Vortrag in Emmerich den dort traditionellen
konfeſſionellen Frieden geſtört habe, brüsk zurückgewieſen
und von „Rückſichtsmeierei“ Emmericher Zentrumsleute
geſprochen. Darauf antwortete ihm das zitierte Zen
trumsorgan: Herr Erzberger verſchweigt in ſeiner
Erklärung ſonderbarerweiſe gerade diejenige Bemerkung,
die an erſter Stelle bei den Andersgläubigen böſes Blut
gemacht hat und guch machen mußte, nämlich, „der Hei
land habe ſeinen Apoſteln nicht geſagt, ſie ſollten die einen
den Jrrtum, die andern die Wahrheit lehren, ſondern er
habe ihnen geſagt, ſie ſollten alle die Wahrheit lehren.“
Unter Jrrkium war hier der Proteſtantismus
verſtanden, und durch dieſe Bezeichnung fühlten ſich nicht
nur die anweſenden Proteſtanten, ſondern guch die Ka
holiken tief verletzt. Es handelte ſich nämlich
nicht, wie Herr E. behauptet, um einen Vortrag, der für
einen katholiſchen Verein beſtimmt war, ſondern um einen
vom katholiſchen kaufmänniſchen Verein für die All-
gemeinheit veranſtalteten wiſſenſchaft-lichen Vortrag. Herr E. war ausdrücklich von der
Sachlage in Kenntnis geſetzt und wußte demnach,
daß Andersgläubige in größerer Zahl dem Vortrage bei
wohnen würden. Hier herrſcht ſeit langen Jahren das
beſte Einvernehmen zwiſchen den Konfeſſionen und wir
betrachten es als eine Ehrenpflicht, mit aller Kraft für
die Erhaltung dieſes guten Einvernehmens, wenn vötig,

Partei genoſſen einzutretenauch gegen einen
Wenn uns Herr E. deshalb „unangebrachte Rückſichts-
meierei unter Verleugnung des eigenen Standpunktes“
vorwirft, ſo weiſen wir dieſe Liebenswürdigkeit ebenſo
energiſch zurück wie den uns gemachten Vorwurf einer
„leichtfertigen, unwahren Behauptung Wir wiſſen uns
in der Beurteilung der Erzbergerſchen Entgleiſung ein s
e Empfinden der geſamten Bürgera

Der Fürſt blickte befremdet auf.
„Das Bild wiederholte er mechaniſch, dann ver

ſuchte er zu lächeln. „Ja wohl, ich habe es vergeſſen.
Es ſoll natürlich in den großen Ahnenſgal, wo alle Bil
der hängen.“

„Durchlaucht ſprachen dayon, es in Dero Arbeits
zimmer aufhängen zu laſſen.

„Nein, in den Ahnenſaal,“ herrſchte der Fürſt den
re an. „Sie wiſſen, ich liebe keine Ein
reden.
Dabei warf der Fürſt dem alten Manne einen ſo
finſteren Blick zu, daß dieſer zuſammenfahrend,
ſchnell entfernte.

„Mein Gott,“ ſagte der Haushofmeiſter zur Wirt
ſchafterin, „da iſt etwas nicht in Ordnung. Sie hätten
nür das Geſicht von Durchlaucht ſehen ſollen, als ich von
dem Bilde der Fürſtin ſprach, es war ſo bleich und
drohend wie das des Racheengels auf dem Altarbilde in
unſerer Kirche, den der Herr auf die Erde geſandt hat,
die Auferſtandenen zu richten.

Die Wirtſchafterin nickte mit wichtiger Miene.
„Es iſt ſchon lange nicht in Ordnung mit unſerer

Herrſchaft,“ meinte ſie, „und ſeitdem der Maler hier war
iſt es ganz aus. Jch glaube, unſer Herr iſt eiferſüchtig.

„Das verhüte der Himmel!“ rief der alte Haushof
meiſter entſetzt. „Unſer e e un Fürſt und eifer
füchtig auf ſo einen Maler ohne Namen und Stand?“

„Ach, das verſtehen Sie nicht!“ eiferte die Wirtſchaf
terin. „Unſere Fürſtin langweilt ſich hier, und der
Maler iſt ein ſchöner Mann. Da hat ſie nun alle Tage
zum Bilde geſeſſen, dicht vor ſeinen Augen in all ihrer
Schönheit und er hat ſie angeſehen und ſie ihn Und
da mögen e ich ein bischen ineinander vergafft haben.

„Stl ſt unlerbrach ſie der Haushofmeiſter. „Wah
ren Sie Je Zunge, der Kammerdiener kommt! Solche
Dinge, wie Sie da ſoeben vorgebracht, dürfen nicht ein
mal die Wälde hören.“

Jn der Tat trat der Kammerdiener auf die Redenden
zu und fragte nach dem Kutſcher. Derſelbe ſolle ſich be
keit halten. Durchlaucht beabſichtige nachmittags nach
Hohenthal zu fahren.

Sophie ſaß in der weinumrankten Veranda, der kleine
Erduin ſpielte zu ihren Füßen, während die Kinder
fran die tauſend Sächelchen, die das Kind bald hier, bald
dorthin warſ, geduldig immer wieder aufſammelte und
ihm in die kleinen Händchen gab. Der Kleine lachte ver
gue auf, kroch zu Sophie hin, die ihn lächelnd auf ihren

choß hob Jhr Auge ruhte dabei in unendlicher Zärt
lichkeit auf dein kleinen drolligen Burſchen Es war ja
ſein Kind, das Kind des Mannes, für deſſen Glück ſie
ſich gern geopfert, für den ſie mit Freuden ihr Herzblut
hingegeben hätte, wenn ſie dadurch ſeine Stirn wieder
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Correspondent

Der Abg ordnete Baſſer mann

ſich

1913.

Gegen den Ausſchluß Hildebrands) aus
der ſozialdemokratiſchen Partet hat der ſozialdemokratiſche
Reichstags abg. Fiſcher Wie ſpruch erhoben die ſozial
demokratiſchen Wähler Fiſchers in Zittau haben aber eine
Entſchließung angenommen, die der Auffe ſſung Ausdruck
gibt, daß dieſer Ausſchluß eine dringende Notwendigkett

war.

Volkswirtschaftliches.
m Hanſa- Bund haben mit Wirkung vom

1. Januar 1913 die ſatzungsmäßigen Wahlen zum
Präſidium in der Weiſe ſtattgefunden, daß die bis
herigen Mitglieder wiedergewählt wurden,
während an Stelle des Herrn Ehrenobermeiſters H. Richt
ſen., der mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand und
ſein vorgerücktes Alter gebeten hatte, von einer Wieder
wahl abzuſehen, Herr Kunſtſchloſſer-Obermeiſter Paul
Mareuns, der vor kurzem Nachfolger des Herrn
Richt im Präſidium des Zentral- Ausſchuſſes der Ver
einigten Jnnungsverbände Deutſchlands geworden iſt, in
das Präſidium des Hanſa- Bundes gewählt wurde. Herr
Ehrenobermeiſter Richt iſt im Direktorium des Hanſa
Bundes verblieben und iſt gleichzeitig, zum Dank e ſeine
unermüdliche und erfolgreiche Tätigkeit, gemäß 3 Ab
ſatz 2 der Sahungen ſeitens des Direktoriums einſtimmig
zum Ehrenmitgliede des Hanſa- Bundes ernannt
worden.

über die Geſchäftslage in Bulgarienheißt es in einem Bericht des Kaiſerlichen Konſulats in
Sofig vom 18. Dezember v. J. Die durch den Krieg her
vorgerufene Geſchäftsſtockung dauert unverändert fort.
Jndeſſen dürfte die Beſorgnis, daß die bulgariſche Ge
ſchäftswelt die Gelegenheit vielleicht zum Schaden ihrer
ausländiſchen Gläubiger ausnützen könnte, im allgemeinen
grundlos ſein. Die bulgariſche Kanfmannſchaft hat im
großen und ganzen den guten Willen, ihren Zahlungs
verbindlichkeiten nachzukommen, und wird dies auch vor
ausſichtlich nach Beendigung des Krieges in vollem Maße
tun, wenn nur ihre Gläubiger etwas Geduld und Nachſicht
üben. Den deutſchen Gläubigern kann daher im
allgemeinen geraten werden, ſonſt zahlungskräf-
tigen Kunden gegenüber Entgegenkommen
zu beweiſen und nicht allzu ſtreng mit der Verfolgung
ihrer Anſprüche vorzugehen. Natürlich iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß eine Anzahl von un zuverläſſigen oder un
günſtig geſtellten Geſchäftshänſern die durch den Krieg
geſchaffene Lage vielleicht zum Vorwand nehmen wird,um ſich ihren ernhannen ganz oder teilweiſe u ent
ziehen. Schädigungen durch ſolche unſicheren Kunden
hätten ſich vermeiden laſſen, wenn die deutſchen Häuſer ſich
vorher beim Konſulat erkundigt hätten. Abgeſehen hier-
von könnten deutſche Häuſer Schaden und Schwierigkeiten
nur noch dadurch haben, daß ihre Kunden im Felde ge
blieben ſind. Hierüber läßt ſich aber zurzeit auch noch

luſtliſten ausgegeben ſind.

Der Ausnahmetarif für friſches nicht
zubereitetes Fleiſch uſw. vom 10. Oktober 1912
iſt mit Gültigkeit vom 1. Januar 1913 an für den Bereich
der preußiſch- heſſiſchen und oldenburgiſchen Stagkseiſen-
bahnen, der Reichseiſenbahnen und der Militäreiſenbahn
auf friſches, nicht zubereitekes Fleiſchvon Kaninchen
ausgedehnt worden.

wolkenfrei, ſeine Augen wieder heiter hätte machen
können.

Jn demſelben Augenblicke öffnete ſich die Tür des
Salons, die Kinderfrau trat ehrfurchtsvoll zurück.

„Seine Durchlaucht Fürſt Brunneck!“ kündigte
überraſcht an.

Sophie ſehte, purpurn erglühend, das Kind auf den
Boden njeder und ging Herbert einige Schritte entgegen.

„Welch liebe Kberraſchung.“ eDoch plötzlich hielt ſie beſtürzt inne. Wie bleich ſah

„Deine Liebe und

ſie

Herbert aus erſchreckend bleich!
„Du gutes Herz, begrüßte er ſie

Sorge gehört jedem. Gelt, Erduin?“
Er hob das Kind anf, das mit dem jubelnden Ausruf

„Papa!“ ſeine Armchen um den Hals des Vaters ſchlang
„Du wirſt die Güte der guten Tante nie vergeſſen, nie

undankbar ſein und mit Böſem ihr lohnen, was ſie dir
gutes getan hat!“

Er legte die Hand unter das Kinn des Knaben und
blickte ihm lange in die lachenden blauen Augen.

„Jch hörte ſchon von den Dienern, daß Thea fort
gefahren ſei, vermutlich mit der Tante

„O nein, Mama macht nur ihren täglichen Spagzier
gang.“

„Und wo iſt Thea?“ e„Sie fuhr nach Goldbrunn ihre Mutter ſchrieb,
ſie ſei leidend und wünſche ſie zu ſehen.

„Nach Goldbrunn eSophie trat ängſtlich an Herbert heran, der in einen
Stuhl geſunken war und ſchwer beklommen aufatmete
e u ſiehſt angegriffen aus, Herbert, du biſt gewiß
rank.

„Nein, nein Er zwang ſich zu lächeln aber die
ſes Lächeln war ſo traurig, ſo unendlich traurig, daß
Sophies Herz weh tat.

Sie winkte der Kinderfran, mit dem Knaben in den
Garten zu gehen und wandte ſich beſorgt an Herbert

„Sage mir was du haſt? Was iſt ſo erſchreckendes
dabei, daß Theg nach Goldbrunn gefahren iſt

„O, nichts, du Gute, Liebe! Jch habe ihr nur etwas
Beſonderes mitzuteilen und werde ihr gleich nachfahren
müſſen“, er ſtotterte und hielt Zögernd inne. Sophie
legte ihre Hand auf ſeinen Arm S„Du biſt nicht aufrichtig gegen mich, Herbert. Es
ängſtigt dich etwas! Willſt du mir nicht dein Leid an

vertrauen eSie ſah ihm ſo warm, ſo innig ins Auge Unter die
ſem Blick löſte ſich zum erſtenmal das niedergekämpfte
bittere Weh in Herberts Herzen Er lehnte den Kopf
an e ine W e den geſchloſſenen Lidern
ſtahlen ſich einige heiße Tropfene (Fortſetzung folgt.



Merseburg und Amgegend.
6. Januar.

Schulbeginn. Nachdem die Volksſchulen ſchon
am vergangenen Freitag den Unterricht aufgenommen
haben, hat er in den übrigen Lehranſtalten heute vor
mittag begonnen. Das letzte Abſchlußquartal imlaufenden Schuljahr iſt wegen des frühen Oſtertermins
am 23. März ziemlich kurz und dürfte ſchon am 18. Mär,
am Tage vor Palmarum enden, ſo daß aller Fleiß an

gewendet werden muß, wenn das hier und da in Frage
geſtellte Ziel der Verſetzung erreicht werden ſoll.

Die Schulferien für höhere Lehran
ſtalten ſind vom Prsvdinzial Schulkolleginm für das
Jahr 1913 folgendermaßen feſtgeſetzt: Oſterferien vom
19. März bis 3. April, Pfingſtferien vom 9. bis 16 Mai,
Sommerferten vom 4. Juli bis 5. Auguſt, Herbſtferien
pom 1. bis 15. Oktober und Weihnachtsſferien vom
20. Dezember bis um 6. Januar 1914,

Feſtſetzung der Schonzeiten. Für den
Umſang des Regierungsbezirks Merſekurg wird der Be
ginn der Schonzeit für Birke Haſel und Faſanen-
hennen auf den 1. Februar 1913 feſtgeſetzt, aber das
Einfangen der Faſanenhennen zum Zwecke der Zucht bis
zum 14. Februar 1913 einſchließlich geſtattet. Für
den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg wird die
Schonzeit der wilden Truthähne und Truk
hen nen auf das ganze Jahr 1913 ausgedehnt.

n

ſolche größeren Formats in farbigen H
man ſchon von weitem ihren geſchäft

8, denen

r v lichen Jnhalt ane Und öffnet man ſie, banger Ahnungen voll, ſtehe
a ſind es Rechnungen, nichts als Rechnungen. Alle

dieſe Leute, die uns vor Weihnachten ſo freundlich ein
luden, bei ihnen zu kaufen und uns mit ihren Anpret
ſungen überſchwemmten, die wollen nun alle Geld haben.
O bitte, das macht ja nichts, hatten ſie höflichſt geſagt,
als man mit der Miene eines Kommerzienrats herab
laſſend erſuchte, den Betrag anzuſchreiben. Aber es
macht doch etwas, nämlich Hopfſchmer-en, viel ſchlimmer
als die, die der Hering bekämpft. Wer hätte auch ge
dacht, daß die Summe ſo hoch wäre Unmöglich, ruft
man im erſten Augenblick. Aber, wenn man nachrechnet,
dann ſtimmt's doch. Nun heißris: Geld in ſeinen

el tun, und oft woher hehmen und nicht ſtehlen.
a ird man an vielen Deken in nächſten Vierteljahr

etwas krumm liegen müſſen, trotzdem der Faſching ſo
Sue e iſt. Mancher denkt freilich wer ſeine
Schulden bezahlt, verläppert ſein Geld und reggtert gar
nicht auf die Nevjahrsmahnung. Das geht auch viel
leicht noch eine Welle, bis ihm zuletzt doch der Gerichts
vollzieber auf die Bude rückt. Da iſt es ſchon beſſer,
man befolgt den Grundſatz gleich bar zu bezahlen und
nicht anſchreiben zu laſſen, wenn man aber kein Geld
hat, auch lieber nichts zu kaufen. Das wiſſen die Ge
ſchäftsleute, die unter der Pumpwirtſchaft ſchwer leiden,
ſehr zu ſchätzen, erzeigen ſich durch Gewährung von

S Rabatt erkenntlich und verſchonen uns zu Neujahr mit
Mahnbriefen, die weder für den Abſender, noch für den
Empfänger ein Vergnügen ſind.

Amtsbe zeichnung der Beamten Der
Kataſterverwaltung. Nach einem Erlaß vom
4. Dezember 1912 ſind ünftighin die Kataſterſekretäre
als „Regierungslandmeſſer“, die Kataſterze chner als
„Kataſteraſſiſtenten und die Kataſterhilfezeichner als
„Kataſterdiätare“ zu bezeichnen

Eine arge Enttäuſchung ward vielen Beſuchern der
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe am letzten Sonn
abend nachmittag zuteil. Trotzem kürzlich bekannt
gemacht worden, daß die Dienſtzeit an dieſem Tage auf
die Slunden von 5 bis 7 Uhr nechmitkags ausgedehnt
ſei, konnte von 6 Uhr an niemand von den Beſuchern
mehr zur Sparkaſſe ge angen. Es warteten viele längere
Zelt vor der geſchloſſenen Tür oder kamen mehrmals
wieder in der Heffnung, dieſelbe endlich offen
zu finden, jedoch vergebens. Wäre es angeſichts

einem Grunde die Spar laſſe geſchloſſen bleiben mußte,
dies ſofort auch an der Türe von außen deutlich lesbar
anzuzeigen Viele unnütze Wartezett wäe den betr.
Leuten „erſpart“ geblieben. Hoffentlich geſchieht dies
das nächſte Mal

Ein Zechpreller wurde hier am Sontag feſt
genommen. Es handelt ſich um einen mittelloſen Dienſt
knecht aus Weißenfels.

Jn der gehobenen Knabenſchule kam im
Rektorzimmer ein kleiner Brand zum Ausbruch, und zwar
hatte ein Balken inſolge Kberheizung Feuer gefangen.
Von dem Kaſtellan wurde der Brand noch rechtzeitig
bemerkt und ge öſcht.

Auf dem Wege von Meuſchau nach Merſeburg fiel
in vergangener Nacht zwiſchen 12 und Uhr der Arbeiter
Oskar Sch. in der Nähe der Meuſchauer Brücke in den
Schleuſengraben. Auf ſeine Hilferufe eilte der Schloſſer
Otto T. herbei und hielt dem im Weſſer befindlichen Sch.

ſeinen Spazierſtock hin, den dieſer pockte, dabei aber den
T. mit ins Waſſer zog. Erſt durch das Eingreifen

deſſen nicht am Platze geweſen, folls aus irgend

mehrerer Freunde der beiden gelang es, dieſe wieder aufs
Trockene zu bringen.
e Die Privat Theater Geſellſchaft bot
ihren Mitgliedern und Gäſten am Sonntag abend zwei
amüſante Einakter: „Das Weihnachtsauto und Das
machen wir ſchon Beide Stücke fanden bei beſter Be
ſetzung der Hauptrellen durch die bewährten Kräfte des
Vereins eine recht gelungene Aufführung und löſen oft
bei offener Szene allgemeine Heiterkeit aus. Den wackeren
Spielern wurde lebhaſte Anerkennung zuteil. Ein Tärz
chen bildete den üblichen Schluß.

S Vor ausverkauſtem Hauſe traten am Sonntag
abend in der Reichsfrone Arthur Seidels Leip
ziger Sänger auf. Saal und Salerie waren Sicht
gefüllt, nicht alle, die die beliebten Sänger Hören wollten,
konnten Einlaß finden. Das Gebotene ſtand wie immer
auf der Höhe der Zeit, nur neue Sachen verzeichnete das
Progtamm. Wahre Beifallsſtürme durchdröhnten das
Haue, gelacht wurde viel und herzlich, woraus die
Sänger ſchließen konnten, deß ſie hier gern geſehene Gäſte
ſind. Heffentlich kommen ſte bald wieder, ein volles
Haus iſt ihnen ſicher.

Fußballſport. Am geſtrigen Sonntag trat
Preußen gegen ſeinen Rivalen Hohenzollern l mit
folgender Mannſchaft an: Tor: Laue, Verteidiger
Otto Kiuſe, Kurt Berger; Läufer: Könnele, Nerger,
Raspe; Stürmer: Elſte, Guſtav Kruſe, H. Hüttig,
Hübner, Demann. Das Spiel ſetzte ſehr flott ein und
Hohenzollern ſuchte zu drücken, doch Preußen machte
ſich bald frei und ſchoß das 1. Tor, dem ſich bis Halbzeit
noch 2 ſchöne Tore anreihten. Halbzeit 3:.0. Nach
Halbzeit ſuchte Hohenzolletn mit Macht anszugleichen,
ſeine Mannſchaft kam jedoch nicht recht in Schwung.
Endlich ſchoß der Linksaußen Preußens noch ein pracht
volles Tor und damit war Hohenzollerns Schickſal ent
ſchieden. Kurz darauf war es Hohenzollern vergönnt,
das Ehrentor zu treten. Zum Schluß wurde Preußen
mehr und mehr überlegen und ein 5. Tor wurde noch
erzielt. Nach Schluß verläßt Preußen mit 5: 1Toren
als Sieger den Platz

Nachweiſung über die Bevöslkerungs-
vorgänge in der Stadt Merſeburg vom1. Dezember bis 31. Dezember 1912-

Einwohnerzahl am 1. Dezember 1912 22 499
2. Zugang durch a) Zuzug 215

b Geburt 61
Zuſ. 2763. Abgang durch Verfug 257

b Sterbefall 22
Zuſ. 289

4. Es ergibt ſich ſomit ein Weniger 13
Beſtand der Einwohnerzahl am 31. Dez. 1912 22 486

s

bei den Landtagswablen. Danach ſoll der
heiderſeitige Beſitzſtand in der ProvinzSachſen anerkannt werden. J allen übrigen
Wahlkreiſen erfolgt ein gemeinſames Vorgehen zur
Herbeiführung Ubergler Wahlen Es werden überall
gemeinſame Wahlmänner aufgeſtellt und gemeinſame
Kandidaten nominiert.

Der hierzu vorgelegte Plan wurde eingehend be
ſprochen und nach mehrſtündiger lebhafter Durch
beratung, in der das Für und Wider nach allen Seiten
bekeuchtet wurde, faſt einſtimmig genehmigt. Da
auch die fortſchrittlichen Bezirksverbände für die Re
gierungsbezitke Erfurt (Sitz Nordhauſen) und Halle ſich
bereits für ein ſolches Abkommen mit den National
liberalen erklärt haben, dürfte nunmehr ein ge
fſchloſſenes Vorgehen aller Libergken in
der Provinz Sachſen als geſichert anzuſehen ſein.

g Beunga-Kötzſchen, 6. Jan. Geſtern nachmittag
zogen große Schwärme von Nebelkrähen in be
deutenver Höhe über unſere Gegend. Von Norden
kommend, flogen ſie nach Süden zu, ketlweiſe gingen auch
einzelne, ſcheinsar ermattete Tiere hier auf die Felder
nieder. Dem Erſcheinen dieſer Krähenart m ßk man im
Volksmunde den Eintritt ron Kälte und Nebel bei,

was diesmal anſcheinend zutrifft
g. Lützen, 6. Jan. Die Zuckerfabrik verarbeitete

in der zu Ende gegangenen Kampagne 1070000 Ztr.
Rüben. Auf den Tag entfiel eine Verarbeitung von
14000 Zentnern.

S Lüßen, 6. Jan Ein aufregender Vorfall
exeignete ſich geſtern abend bei der Eiſenbahnſtation
Pörſten. Der Zug hatte eben dieſe Stalion verleſſen,
als ein Fahrgaſt die Wahrnehmurg machte, daß er in den
falſchen Zug eingeſtiegen war. Gr ſprang trotz der War
nung der mi fahrenden Perſonen gus dem Zuge und zwar
ſo unglücklich gegen das Einfahrtsſtgnol, daß er veſin
nungsſlos liegen blieb. Das Stationsperſonal in Pörſten
wurde von Corbetha aus von dem Vorfall in Kerntnis
geſetzt, das den Verunglückten nach dem Stationsgebäude
transportierte und für ärztliche Behandlung ſorgte.

Liberale Verſammlung in Lützen.

Am Sonntag nachmittag fand in Lützen im Schützen
haus eine außerordentlich gut beſuchte Verſammlung ſtatt,in der der Reichstagsabgeordnete William a
Unterfarnſtedt Bericht über ſeine Tätigkeit im
Reichstage erſtatteke. Nach der Begrüßung durch den
Vorſitzenden des dortigen Vereins, Stadtgutsbeſißer

chra m m der in kernigen Worten unſeren Kaiſer als
Friedensfürſten feierte und mit einem begeiſtert aufge
nommenenKaiſerhoch ſchloß, ſprach Abg. Koch über das
ihm geſtellte Thema. Einleitend kam er auf die letzten
Reichstagswahlen zu ſprechen unter beſonderer Bezug
nahme auf unſeren Reichskagswahlkreis und das Stim
menverhältnis der einzelnen politiſchen Parteien. Die
fälſchliche Auslegung ſeiner Ausführungen in den ſozial
demokratiſchen Zeikungen nach der Verſammlung in
Schkeuditz, er habe zwiſchen Haupt und Stichwahl einen
Kuhhandel mit den Konſervativen abgeſchloſſen, wies der
Redner energiſch zurück es ſei dies eine häßliche Ber
drehung, um ihn nur in der öffentlichen Meinung
zu ſchädigen und herabzuſetzen. Als gerader und freier
Mann ſei er in den Reichstag eingezogen, ohne Verpflich
tungen und Verſprechungen, und lediglich im Dienſte der
Geſamtheit der Wähler und zum Wohle und Gedeihen
des Vaterlandes. Bas Stichwahlabkommen der Partei
verurtkeilte Abg. Koch und hielt es auch als völlig zweck
los und nicht vereinbar mit den Grundſätzen der Parkei.
Auch die Anrempelungen, die nach der Stichwahl ſeitens
der Konſervativen und inſonderheit vom Grafen Hohen
thal der Fortſchrittlichen Volkspartei und ihm als Abge
ordneten zuteil wurden, wies er gebührend zurück und rich
kete dann in ſeinem Rückblick auf den Reichstagswahlkampf
an die ſehr zahlreich erſchiene Zuhörerſchaft die dringende
Bilte, weiter im Ausbau der Organiſakion und der Be
ſtrebungen der liberalen Parkei tätig zu ſein. J zweiten
Teil ſeines Vortrages erſtattete Abg. Koch einen ein
gehenden Bericht über den erſten Arbeitsabſchnitt des

Er ſtreifte die Vorgänge bei der

energiſchen Worten die konſervative Parke geißelte und
auf Grund reichen Materials nachwies, daß keine Partei

nationalen und patriotiſchen Mäntelchen ſo unverhüllten
Unfug getrieben habe. Auch gegenüber den Bauern ſei
die konſervative Partei unwährhaftig, wie die fortgeſeßte
Verweigerung der Verfaſſung in Mecklenburg durch die
Ritterſchaft heute noch beweiſe. Der Wahlſpruch, ein
zukreken für Thron und Altar, habe für die Konſervativen
nur inſoweit Geltung, als ſich beide ihren Jntereſſen
dienſtbar erweiſen. Mit dem Wunſch und der Betonung,
weiter im liberalen Sinne tkätig zu ſein und fortgeſest
daran zu arbeiten, dem Wahlkreis Merſeburg Querfurt
das liberale Reichstagsmandat zu erhalten, ſchloß der
Redner, dem für ſeine geharniſchten Ausführungen keb
hafter Beifall gezollt wurde. Jm Schlußwort beſchäftigte
ſich Parteiſekretär Schwilgin mit den Dolitiſchen
Gegnern und bedauerte, daß die konſervativen Agitatoren
(WincklerRöcken und WartgenſtedtCaja) zit der heutigen
Verſammlung nicht erſchienen waren, obwohl ihnen doch
nunmehr Gelegenheit gegeben war, ſich über die Tätig
keit des Reichstagsabgeordneten zu äußern und dazu
Stellung zu nehmen. Wenn die Sozialdemokratie die
heutige Verſammlung boykottiert habe, ſo ſei dies erklär
lich außerdem hätten die Anhänger dieſer Partei heute
auch keinen Plaz im Saale gehabt. Weiter ſtreifte der
Redner die preußiſche Landespolitik und wies mit Nach
druck darauf hin, wie nökig es ſei, den Bauernſtand im
Intereſſe der Ernährung des preußiſchen Volkes mit allen
Mitteln zu fördern. Zum Schluß forderte Parteiſekretär

ch wilgin zum engen Zuſammenſchluß aller Liberalen
auf, denn nur ſo kann, begründet auf eine ſtarke liberale
Organiſation, den Wünſchen des Volkes Rechnung gekra
gen werden. Mit Dankesworten an den Reichstags
abgerrdneten ſchloß der Vorſitzende gegen 7 Uhr die groß
artig verlaufene Verſammlung

Mücheln und Amgebung,
6. Ja uar

Unbeſtellbare Poſtſendungen und das
Briefgeheimnits. Die Poſtorduung vom 20 März
1900 hat ſoeben mehrere ſofort in Kraft tretende And
rungen und Ergänzungen erfahren. So hat im S 46,
der die Behandlung unbeſtellbarer Poſtſendungen am
Aufgab orte betriſfft, der zweite Satz des dritten Abſetzes
folgende Faſſung erhalten „Die mit dem Offen beauf
tragten Beamten ſind zu ſtrenger Verſchwiegenheit bepn
ders verpflichtet; ſie haben bei den t den Sendungen
enthaltenen Mitteilungen nur von der terſchrift, de
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Angabe des Wohnorts (Straße und Hausnummer) ſowie
nötigenfalls von der inneren Adreſſe und der Anrede
Kenntnis zu nehmen, ſich aber jeder weiteren Durchſicht
zu enthalten.

Veteranenreiſe zum Beſuch der Schlacht
feldervon 187071. Die 11, Veteranenreiſe nach
Paris Orleans Sedan Metz zum Beſuche der
Schlachtfelder vom Feldzuge 187071 findet vom 16. bis
29. Mai d. J. ſtatt. Ein genauer Proſpekt für die Reiſe
iſt gegen Einſendung einer 10 Pfg. Marke zu beziehen
durch Zentralſtelle für Veteranenreiſen nach Frankreich,
München, Dachauer Straße 11.

S Schaſfſtädt, 4. Jan. Durch eine Unachtſamkeit
hätte geſtern vormittag in dem G. Hochheim ſchen Ar
beiterhauſe dadurch, daß in den Ofen geſtelltes Fett in
Brand geriet und auch andere Gegenſtände mit ergriffen
wurden, leicht ein größeres Schadenfeuer entſtehen können.
Nur durch das ſchnelle und umſtchtige Eingreifen zweier
Männer wurde ein größerer Brand vermieden. Die
hieſige Zuckerfabrik beendete am Neujahrstage ihre am
5. Oltober begonnene Kampagne.

s Oberw ünſch, 5. Jan. Die 13 jährige Tochter
des hieſigen Tiſchlermeiſters Jecht ſielbeim Fenſterputzen
herab und brach das rechte Schulter kugelgelenk.

M. Ober Eichſtädt, 6. Jan. Kirchliche
Nachrichten. Im Jahre 1912 wurden in Der
hieſigen Gemeinde 24 Kinder geboren, I6 Knaben und
8 Mädchen. Korfirmiert wurden 16 Kinder. Es
ſtarben 9 Perſonen, 7 Erwachſene und 2 Kinder.
Getraut wurden 7 Pagre. An Kirchen kollekten wurden
206 Mk. vereinnahmt.

S Nieder Eichſtädt, 6. Jan. Am Gaſthofe zu
Nieder Eichſtädt wurden unter der Leitung des Bau
meiſters Holz umſangreiche Veränderungen vor
genommen. Durch Ankauten nach 2 Seiten ſtad eine
Anzahl neue Räume geſchaffen worden, und Her Saal
im oberen Stockwerk hat eine bedeutende Vergrößerung
erfahren. Samtliche Raume ſind gediegen ausgeſtatket.
Nach Beendigung der Arbeiten fand nun am Sonntag
Saalweihe mit Konzert und Ballmuſik ſtatt, die von
unſerer Einwohnerſchaft gut beſucht war. Der bisherige
Wirt, Herr Haſſelbarth, hat den Gaſthof auf weitere
G Jahre gepachtet.

SsWennungen, 5. Jan. Am Freitag wurde hier
im Zieglerſchen Gehöft durch die Königl. Staatsanwalt-
ſchaft n Naumburg und das Amksgericht Nebra ein
Lokaltermin abgehalten, um den Urheber der am 19.

Dezember geſchehenen Feuersbrunſt feſtzuſtellen. Die
ſeit Weihnachten in Unterſuchungshaft befindliche
Dienſtmagd Gertrud Küſter aus Zſcherben, ein junges
Mädchen von 15Jobren, legte nach Schluß des Termins,
a hen ſie zu hartnäckig geleugget hatte, d Se

S tanodnts ab die Scheune ihres Dienſtherrn Rädolf
Ziegler in Brand geſteckt zu haben. Der Beweggrund
zur Tat war Rachſucht, da ihr die Erlaubnis zum Be
ſuch des Carsdorfer Jahr markis und zwar aus kriftigen
Gründen verſaggt worden war.
S Reinsdorſ be Vitzenburg, Jan Segeneinerschulſparkaſſe. Die am April 1908 ine Leben

gerufene hieſige Schulſparkaſſe hat in den 10 Jahren
ihres Beſtebens folgende Einlagen aufzuweiſen gehabt
1908 (9 Monate): 806,80 Dk., 1904: 748, 30 M 1905.
892,30 Mk, 1906; 1030, 70 Mk 19607. 1810 70 Mk. 1908
1808, 90 Mk. 1909: 1176,10 Mk., 1910- 1888 40 M. 1911
1872 40 Mk. 19012 1268,80 Mk. An Konfirmanden reſp.
an Kinder verziehender Eltern ſind zurückgezahlt: 1904.
230, Mk. 1905: 225,01 Mk 1906. 634 55 Mk. 1907.
74488 Mk. 1808 1114,56 Mk. 1909 1002 22 Mk 1910
1019,51 Mk., 1911 988,28 Mk. 1912: 1545,47 Mk. Wenn
man bedenkt, daß die Sparer in der überwiegenden
Mehrzahl aus Arbeiterfomilten ſtammen, ſo muß man
alle Achkung vor dem in dieſen Kreiſen Herrſchenden
Sparſinn haben. Für diejenigen aber, welche die Ber
waltung der Kaſſe freiwillig übernommen haben. liegt
in dem Erfolg ein Anſporn, dieſes Stück ſozialer Arbeit
ſreudig weiter zu treiben. Wir wünſchen der Reinsdorfer
h arrane eine weitere gedeihliche Forkentwicke

Ung.
SOQuerfurt, 5. Jan. Der Vorſtand des hieſigen

Altertums vereins hat in ſeiner letzten Verſomm-
lung beſchloſſen, das jeßt im Fürſtenhauſe der Burg
Querfurt veſindliche Kreismuſeum im Hotel Zum
goldenen Stern vier, in den früheren Logenräumen,
Unterzubringen. Das Muſeum war geſtern zum letzten
Male auf der Burg geöffnet. Auf Anregung des Ver
fehrsvereit s iſt der Königlichen Eiſenbahndirektion zu
Halle a. S die Herſtellung einer Fußgängerbrücke
zwiſchen Empfangsgebande und Ladeſtraße auf dem
hieſtgen Bahnhof in Ausſicht genommen. Inder hieſigen
Stadtgemeinde wurden im verfloſſenen Jahre getauft:
169 Kinder getraut 10 Pagre. Geſtorben ſind I15 Per
nen. Jn der Schloßgemeinde wurden getauſt 28
iuder, getraut 10 Pgare. Geſtorben ſind Perſonen.

Am heil. Abendmahl nahmen teil aus der Stadt und
Schloßgemeinde 987 Perſonen. Konfirmiert wurden
aus beiden Gemeinden 144 Kinder. Die Sammlungen
in beiden Kirchen ergaben 547,12 Mk. die Hausſamm
lungen in den beiden Gemeinden 422,10 Mk.

s vergangener Zeit für unsere Seit
Vor 100 Jahren, am 6. Januar 1813, iſt der aus

dem Kulturkampf bekannte Kardingal und Grz
biſchof Paulkus Melchers geboren. Er war Gene
ralvikar zu Münſter, wurde 1857 Biſchof von Osnabrück
und 1866 auf Antrag der preußiſchen Regierung Erz
biſchof von Köln. Auf dem vatikaniſchen Konzil ſchwäch
lich auftretend, fügte er ſich r dem Jnfallitbilitäts- Dogma und nahm an dem Widerſtande gegen
die Maigeſetze hervorragenden Anteil. Er wurde zu
mehrmonatlichem Gefängnis verurteilt und vom Ge
richtshof für kirchliche Angelegenbeiten abgeſetzt. Er
begab ſich dann nach Holland, von wo aus er ſeine Amts

tätigkeit durch einen Geheimdelegierten fortzuſetzen
n Nach Beendigung des Kulturkampfes ernannte
hn der Papſt 1886 zum Kardinal, worauf er auf den

Kölner Erzbiſchofsſtuhl verzichtete und nach Rom ging.
Er ſtarb daſelbſt 1895 und wurden ſeine Gebeine im
Dom zu Köln beigeſetzt.

Gletterwarte
V. W. am Jan. Trocken, vorwiegend heiter, ſtellen

weiſe Morgennebel mit ſpäterer Aufheitkerung, Nacht
und früh Froſt, ſtarker Retf, Tag ein wenig über Null.
8. Jan. Srocken, teils heiter, teils ſtark neblig, Nacht
und früh ſtarker Reif.

Vermischtes.
(Ungefähr 600 engliſche Singvögelh haben

ſoeben zu Schiff den Weg nach Kanada angetreten wo
man ihnen ein neues Heim ſchaffen will. Die meiſten
Diſtrikte Kanadas ſind nämlich erſtaunlich arm an ge
ſiederten Sangern, und ſo hat ſich die kanaditſche Re
gierung zu dem Verſuche entſchloſſen, zunächſt 600 der
verſchiedenſten Singvögel, als da ſtnd Stieglitze, Hänf-
linge, Rotkehlchen, Lerchen, Blaumeiſen uſw. an
zuſtedeln Bei der Uberfahrt werden die kleinen
Paſſagiere mit allem wöglichen „Vogelkomfort
umgeben ſein, um in ihnen die Sehnſucht nach der ver
ſaſſenen Helmat nicht aufkommen Zu laſſen. Einem
jeden wird das Lieblingsfutker gereicht werden und,
große Käſige geſtatten ihnen ausreichende Bewegung

GSum Zuſammenbruch des Bankhauſes
Gerhauſen) wird aus Augsburg noch gemeldet
Der nach Zuſammenbruch ſeines Geſhäſts aus Kauf
beuren geflüchtete Bankter Joſeph Gerhauſen wurde
bei Seeleuten in der Nähe von Flüſſen mit Zyankali
vergiftet tot aufgefunden Jn ſeinen Taſchen
fanden ſich nur noch 140 Mk. San Jnhaber
Schäfer der Bankſirma Frey und Schäſer, die zugleich
mit dem Bankhaus Gerhaäuſen zuſammen gebrochen iſt,
iſt trrſinnig geworden.

Eine Familientragödie) hat ſtch am Sonn
abend vormittag in Spandau abgeſpielt. Dies jährige
Ehefrau Jrieda Ro wokey vergiſtete ihr kaum ein
ſährtges Kind und nahm Hach dem Tode der Kleinen
ſebſt Gift. Auf dem Wege zum Kerankenhaus iſt ſie

geſtorben. SSelbſtſtellung eines Defraudanten) Aus
Jnſterburg wird gemeldet Der frühere Buchhalter
des Jnſterburger Elektrizttätswerkes Brühn, der nach
Unterſchlagung von 10000 Mk. flüchtig gewordert war,
ſtellte ſich freiwillig der Staatsanwaltſchaft. Er wurde
in Haft genommen.
(FolgenſchwererEinſturzeinerBetendecke

In dem Neubau der Futtermühle Grüters in Krefeld iſt
in der Nacht die Bekondecke eingeſtürzt. 15 Arbeiter ſind
zum Teil ſchwer, aber nicht lebensgefährlich, verletzt

(Tra giſcher Tod eines Schiffsleut-
gants.) Durch einen beklagenswerten Unfall iſt die
Familie des Geheimen Regierungsrates Pfeffer von
Salomon in Münſter i. W. in tiefe Trauer verſetzt
worden. Der Sohn des genannten Geheimrats, Schiffs-
leutnant Ferdinand Pfeffer von Salomon, weilte auf
Urlaub in Münſter. Als er Sonntag früh aus einer Ge ſen verlautet, daß ein Schritt

50jährige Jubelfeier der Höchſter Jarbwerke.
Anläßlich des 50jährigen Geſchäftsjubiläums machten

die Höchſter Farbwerke in Höchſt a. M. vormals
Meiſter, Lucius u. Bruening folgende größere Stiftungen:
Eine Million Mark zur Bildung eines Fonds zurAufbeſſerung der Penſionen der Kaiſer Wilhelm. Auguſte
Viktoria Stiftung, eine halbe Million für einen
Fonds, aus dem die infolge der Ange ſtellkenver-
ſücherung, namentlich während der Ubergangszeit, für
die Beamtenpenſionskaſſe des Werkes ſich ergebenden Aus
fälle gedeckt werden ſollen 350000 Mark für eine
Jubiläumsgabe an Beamte, Auſſeher und Arbei
er. Die Gabe ſoll für Beamte, Aufſeher und Arbeiter,
die über zehn Jahre im Dienſte des Werkes ſind, den
vollen Monatsgehalt betragen; 250000 M a i die
Stadt Höchſt zur Errichtung eines ſtädtiſchen
Schwimmbades, je 10000 Mk. für den Höchſter Alter
tumsverein und den Ausſchuß für Volksvorleſungen. S
Der Aufſichtsrat beſchloß, gus dem Dispoſitionsfonds
250000 Mk. zur Vergrößerung des Alters
heim es bereitzuſtellen. Die Mitglieder der Familien
Meiſter, Lucius u, Bruening ſtifteten für de Kreis
Höchſt 50000 Mark zur Unterſtützung der
Kriegsveteranen von 1870/71 ſowie für andere ge
meinnühige Zwecke Am Sonnabend begann im großen
Feſtſaale der Farbwerke die akademiſche Jeier. Der Vor
ſitzende des Aufſichtsrats Walter vom Rath ſchilderte in
kurzen Zügen die Entſtehungsgeſchichte des Werkes
Fabrikdirektor Meiſter hielt die Feſtrede. Danach ſprach
der Vertreter des Handelsminiſters und gab eine Reihe
Ordensauzeichnungen bekannt. U a. erhielten den Kro
nenorden zweiter Klaſſe Generaldirektor Geheimrat von
Bruening und Walter vom Rath.

Weueste ſachrſchten
Berlin, 6. Jan. Botſchafter v. Jagow der

Nachfolger Kiderlens. Über die Nachfolge des
Staatsſekretärs der auswärtigen Angelegenheiten Herrn
von Kiderlen- Waechter i nunmehr die Entſcheibung ge
troffen worden, die man bereits für den Ausgang der ver
gangenen Woche erwartet hatte. Halbamtlich wird be
kannt gegeben: Wie verlautet iſt der Kaiſerliche Botſchaf
ter in Rom von Jagow ſär den Poſten des
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts
in Ausſicht genommen.

Rom 6. Jan. Jn Beſpre
gommenen Ernennung es
Jagow zum Staatsſekretär de
ſchreibt die Tribung, daß r nene
Garantie ag r bedente. daß die
Der tſchlands ſtets

Geiſte wihrer Frennd

Parts, Jan. Den aus zmeldet, n der Zare wich ghendeim rege
Jnkogito in Mentone eingetroffen et

Die Friedensverhandlungen.
Konſtantinopel, 6. Jan. Jn informierten Krei

der Mächte zu

ung der in Ausſicht ge
ſchen Botſchafters von

uns wärtigen

auswärtige
n werde von

r inſpirt

ſellſchaft heimkehrte, bemerkte er, daß er ſeinen Haus
ſchlüſſel vergeſſen habe. Um in ſein Schlaſzimmer zu ge
langen, ertletterte der Offizier einen vor dem Fenſter
ſeines Schlafzimmers ſtehenden Baum. Dabei brach ein
Aſt, der Unglückliche ſtürzte herab und wurde ſpäter
tot aufgefunden Dex ködlich verunglückte Schiffsoffi
gier gehörte zur Beſatzung des Sinienſchiffes „Naſſau“
Am 1. April 1908 war er in die Marine eingetreten. Sein
Leutnantspatent datiert vom 27. September 1911.

e Verhaftung des Brüfſeler ratenmörders?) Die Brüſſeler Kriminalpolizei hat am
Sonntag den mutmaßlichen Mörder der Rentiere Flora
Reynders verhaftet Wie wir berichteten, war die alte
Dame von einem Unbekannten, der ſie vorher in der Maske
eines Kriminalkommiſſars beſucht hatte, ermordet und be
raubt worden. Der Verhaftete iſt ein verheirateter Ge
ſchäftereiſender namens Rival, der ſich vorher mit ſeiner
Familie in großer Not befand aber am 2. Januar in der
Lage war, ſeine rückſtändige Miete zu zahlen. Der Ver
dacht wurde durch einen Goldwarenhändler auf ihn ge
lenkt, bei dem Rival eine Anzahl alter Schmuckſachen ver
kauft und dem er ſeine Adreſſe angegeben hat. Über die
Herkunft der Wertgegenſtände befragt, behauptete er, ſie
von einem Unbekannten für fünf Frank gekauft zu haben.
Ribal weiſt im Geſicht und an den Händen ſchwere Kratz
wunden auf. Ex war zur kritiſchen Zeit ausgegangen,
um Geld zu beſchaffen, und um 10 Uhr, mit Barmitteln
verſehen, heimgekehrt

Eine Falſchmünzer bande), die Einmark
ſtücke anfertigt, treibt gegenwärtig in Berlin ihr gefähr
liches Unweſen. Seit mehreren Tagen tauchen dort und
in der Umgegend Zahlreiche falſche Markſtücke auf, die alle
aus derſelben Werkſtätte ſtammen Dieſe befindet ſich ver
mutlich in Berlin, und die „Fabrikate“ werden durch
Agenten nicht allein in der Reichshauptſtadt, ſondern
auch in der ganzen ark Brandenburg umgeſeßzt. Die
Falſifikate ſind den echten Geldſtücken täuſchend ähnlich
nachgeghmt.

Geſtnahme einer ſechsköpfigen Ein
brecherb an de.) Seit geraumer Zeit wurden in Ber
lin, Charloktenburg, Schöneberg, Wilmersdorf und ande
ren Vororten zahlreiche Einbruchsdiebſtähle ausgeführt.
Als Tater kamen ſechs gewerbsmäßige Verbrecher in Be
tracht, die unter Leikung des jährigen Schloſſergeſellen
Schlaffke aus Schöneberg allnächtlich auf Raub auszogen.
Denn lehten Einbruch verübte die Bande in der Weberſchen
Villa in der Berliner Straße in Wilmersdorf, die ſeit
Weihnachten unbeaufſichtigt geblieben war. Die Ein
brecher plünderten das Haus faſt vollſtändig aus und
machten reiche Beute. Bei ihrem Weggange ließen ſie
ſämtliche HZugänge zu der Villa weit offen ſtehen. Dieſen
Umſtand machten ſich nach und nach etwa zwanzig halb
wüchſige Burſchen zunuße, ſie gingen in dem Hauſe ein
und aus und richteten ſich zum Teit dort häuslich ein.
Was die gewerbsmäßigen Diebe des Mitnehmens nicht
für wert gehalten hatten, ſtahlen die Burſchen bis auf
den letten Reſt. Jn der Nacht zum Sonnabend gelang
es der Schöneberger Kriminalpoligei, in der Weberſchen
Villa eine ganze Anzahl der jungen Burſchen beim
Schmaus zu überraſchen und feſtzunehmen, während zu
leicher Zeit an anderer Stelle die Mitglieder der Schlaff
eſchen Verbrecherbande verhaftet werden konnten.

reven s herber forte nermittelbar
bevorſtehe. Die Botſchafter ſtänden bereits in einem
Meinungsaustauſch.

c 28 e z 5 eTürkiſcher Miniſterrat und Kriſengerüchte.
Konſtantinopel, 6. Jan. Eir geſtern in der

Privatwohnung des Großweſtrs abgehaltener Miniſterrat,
der fünf Stunden dauerte, beſchloß, auf den von den tür
kiſchen Bevollmächtigten am 3. Jannar gemachten Vor
ſchägen zu beharren und bei den Mächten nene Schritte zu
unternehmen. Der Großweſir leidet an einer Er
kältung, konnte jedoch beim geſtrigen Miniſterrat den
Vorſitz führen. Man hofft, er werde am 8. Jannar das
Zimmer verlaſſen können. Gerüchte er eine Miniſter
kriſe erhalten ſich fortgeſetzt. Es beſtätigt ſich daß ein
hervorragendes Mitglied des Kabinetts mit den Jung
türken in Verhandlung ſteht. Für den Fall eines end
gültigen Etnverſtändniſſes würde Mahmud Schew-
kete Paſcha das Kriegsminiſterinm übernehmen. Die
regierungsfreundliche Preſſe dementiert in kategoriſcher
Weiſe die e Die jungtürkiſchen Blätter
ſchreiben, daß die Möglichkeit einer Kriſe noch nicht ge
ſchwunden ſei. Wie ein weiteres Telegramm aus Kon
ſtantinopel meldet, hat die Pforte ihre Botſchafter beanf
tragt, den Mächten in einem Rund ſchreiben zu er
klären, daß die Türkei, um ihren Wunſch barzukun denFrieden zum Abſchluß zu bringen alle möglichen Opfer
bringen und auf alles Gebiet weſtlich von dem Wilajet
Adrianopel verzichten wolle; aber ſte ſei gezwungen, auf
dem Beſitz von Adrianopel zu beſtehen, das für die Ver
teidigung der Hauptſtadt nötig ſei. Die Pforte könne die
Jnſeln des Archipels niemals aufgeben, um aber ihre
Friedensliebe u beweiſen, habe ſie auf ihre Jechte auf
Kretg verzichtet. Die Pforte hofft, daß die Mächte die
Logik ihrer Beweisgründe anerkennen werden.

Getreide- und Droduktenverktes
Berlin 4. Januar.

Weizen lof m. 208 6 210,00 k.
Roggen lok. in 169 00 Mk
Hafer ſein 185,00 197,60 Mk. do. mittel 174,00

184,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 25- 28 00 r.
Roggenmehl Nr. O und 1213028 50
Gerſte in. leſcht 16090 180,00 Mk. do ſchwer e

Wagen und ab Bahn 160 0 180 0 k. do ruſſiſche
ſret Wagen leichte 158

Weizenkkeie grob netto exkl. Sack ab Müble e
bis 11.60 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühler 10
bis 1160 M.

Roggenkkete netto ab Mäühle exkl. Sack 25 s
11.76 Mk.

Reklameteil.
Billig und gut findet man ſelten ſo vereint wie be

Meßmer's ſtaubfreken Teeſpiten, die für Pfg. eine
Taſſe ſeinen wohlſchmeckenden Tee ergeben. Man ver
lange Meßmer s neueſte Pret liſte uns Angabe der
Verkaufsſtellen durch dic Sentrake Frankfurt a. M.



Anzeigen r Rerſebnrs,
Kr dieſen Tein übernimmt die

Mehattion dem Publikum gegen
ber keine Verantwortung
e

arle ZDeuchner
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Dank.
Für die liebevolle Teilnahme

und die reichen Blumenſpenden
beim Heimgange unſeres teurer
Ent ſchlafenen ſagen wir Allen
hierdurch unſern herzlichſten Dank

Trebnitz, den 5. Januar 1913.
Carl Zeiger und Frau

Seanbesgmtliche Rachrichten
dar Stadt Merſeburg.

Vom 30. Dez. 1912 bis 4. Jan. 1913
Aufgeboten: der Fabrik

Mir Richard Zetzſche u Fride
üller, Johannisſtr. 7 u. Ober-

Altenburg 36.
Ehbeſchließungen: der

Milchverkäufer Willi Heinicke n.
Martha Hieronimus, Ob Breite

der FabrikarbeiterHermann Richter u. Marie Fehr-Straße 4
mann geb. Bau, Brühl 7; der
Schloſſer Karl Händler u Auguſte
Heher geb. Reinhardt, Neu

markt 26. SGeboren: dem Schloſſer
Wagner 1 T, Saalſtr. 9; dem
Arbeiter Möbus 1 T. Sand
dem Arbeiter Kurtſchinsky 1 T
Roſental 18; dem Polizet Serg.
orn 1 S., Burgſtr. 1;

ſtraße 10; dem Arbeiter Döring
S. Roſental 8; dem Geſchirr

hrer Stephan T. Kl. Sixti-
traße 6; dem Arbeiter Bielig
T. Kl. Sixtiſtr. 17.

Geſtorben die Ehefrau des
r Glocke Martha geb. Sauer,

des Arbeiters Zabel, 3 M. Kleine
Sirüiſtraße 6.

der Kgl. Reg Rat E. A. K. J
Dietze u. E. E. H. M. Hen
der Nahrungsmittelchemiker F.

Schmidt u. E. C. G. Sierers,
erſeburg u. Braunſchweig

zeigen im Stans esu
an nd Aunsweispapiere vor

gegen SIm Namen des
Königs!

Jn der Strafſache gegen
1. den Maurer u. Zimmermſtr.

Paul Koehler in Leopoldsball
eboren am 5. Septhr. 1879 in

otoſchin, evangetiſch,
2. den Architekten Hermann dieck

in Staßfurt, geb. am 15. Sept.
1875 in Gotha, evangeliſch,

wegen Beleidigung hat das Kgl.
S e in Merſeburg inder Sitzung vom 19. Dezbr. 1912,
an welcher teilgenommen haben:

Herrmann als
Vorſitzender

Oherkehrer Hr. Taube und
Steckner als Schöffen,

Politzeiinſpektor Kops als Be
amter d. Staatsanwaltſchaft,

Gerichtsaſſiſtent Schkölzger als
Gerichtsſchreiber,

e Recht erkannt Die Ange
lagten Koehler und Dieck ſind

der öffentl, Beleidigung ſchuldig
und werden deshalb koſtenpflichtig
verurteilt ein jeder zu 15
fünfzebn Mark Geldſtrafe, im
Nichtbeitreibungsfalle zu
drei Tagen Gefängnis

Dem Beleidigten, Polizei
ergeant Steigemann in Merſe
urg, wird die Befugnis zuge
prochen, den entſcheidenden Teil
es Urteils binnen 4 Wochen nach

auf Koſten der Ange
lagten einmal im hieſigen

„Correſpondent“ bekannt zu
machen.
gez. Herrmann. gez. Schkölzger.

Ausgefertigt.
Merſeburg, 28. Dezember 1912.

Schkölzger, Amtsgerichts Aſſiſtent

De

dem
rbeiter Mangold 1 T. Hälter-

Weſt Ritterſtr. 31; die T.
ſt

Aue wartige Aufgebots
ken

Merſeburg und Sonnenberg;

Todes- Anzeige.
Am Sonnabend verschied nach Kurzem Leiden

unser guter Bruder, Schwager und Onkel, der Rentier

Albert Rudlloff
im 78. Lebensjahre Dies allen Bekannten zur Nach-
richt mit der Bitte um stille Teilnahme.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Otto Ruciloff.
Creypau, den 5. Januar 1913.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
3 Uhr statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh entschlief sanft nach langen schweren Leiden

mein lieber Manv, der Kgl. Special-Kommissions Sekretär

im 51. Lebens jahre
Hinterbliebenen

Dies zeigt so merzerfüllt an im Namen aller

Ida Stoye geb. Graf.
Halle a, S., den 5. Januar 1913,

ie Trauerfeier findet am Dienstag nachwittag 3 Dhr im
Trauerhause, Lauehstädterstrasse 10, start, suschliessend daran
die Beerdigung auf dem Südfriedhofe.

Dank.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

beim Hinscheiden unserer teuren Entschlafenen

Frau arta Glo Ke
sage ieh im Namen aller Hinterblie
herzlichen Dank

Merseburg, den 6. Januar 1913
Johann Glocke,

Damm
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unserer lieben Entschlatenen sagen
Wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Hannover, Merseburg, den 6. Januar 1913

Rioharcd Prüfer.
Famütſe Bnehheister.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kennknis, daß vem

Oberverſicherungsamt für den Bezirk des Königlichen Verſicherungs
gmnts MerſeburgLand Kreis Merſeburg mit Ausnahme der Stadt
Merſeburg) der durchſchnittliche Jahresarbeitsverdienſt für land
wirtſchaftliche Arbeiter wie folgt neu feſtgeſetzt worden iſt

e

Durchſchnittlicher Jahresarbeitsverdienſt für Verſicherte

unter 16 Jahren von 16 bis 21 welche über 21
Kinder junge Leute Jahren Jahre alt ſied

männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weil

Mk. M Mt. M M. t. P240 2140 360 300 600 350 250 375
Die neuen Sätze treten mit dem Zeitpunkte des Jnkraft

tretens des 3 Buches der Reichsverſicherungsordnung am 1. Januar
1913 in Wirkſamkeit

Merſeburg, den 80. Dezember 1912.
Verſicherungsamt Merſeburg Land.

Der Vorſitzende. J. V. Kürſten, Kgl. Kreisſekretär.

Hoſwohnung für 150 Mark zu Karlſtr. de Severmieten
Wer Burgſtraße Küche elektr. Gas nebſt Zubehör

ſofort zu vermieten und T. AprilLogis, zu beziehen
beſteh. aus 2 Stuben, Kammer Stube nd Kammer an ruhige
Küche, iſt ſofort zu vermie en u. Leute zu vermieten
zu beziehen Zu erfragen Schmale Str. 25

ziehen.

S Näum
S

Bekanntmachung.
Jm Intereſſe eines geord

geten Geſchäftsganges ſowie zur
Beſchleunigung des Rechnungs-
legungsgeſchäfts der ſtädtiſchen
Verwaltung ſt es dringend er
forderlich, daß alle Lieferanten
und. Unternehmer ſofort nach
Ausführung der ihnen über

ragenen ſtädtiſchen Arbeiten und
Lieferungen die Rechnungen über
dieſelben zurZahlungsanweiſung einreichen.

Prüfung und
An alle Beteiligten richten wirdaher hierdurch das dringende

I Erſuchen, ſofort nach Erledigung
der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen ein

ureichen, unter dem Hin ufügen,
daß bei Nichterfüllung dieſes
Wunſches wir uns zu unſerem

I Bedauern genötigt ſehen, die
Säumigen in Zukunft bei Ver-
gebung von Lieferungen und
Arbeiten auszuſchließen.

Merſeburg, den 2. Jan. 1913.
Der Magiſtrat.

2 tagen en öfreund
lichen Zimmern ſofort

oder ſpäter zu beziehen
Burgſtr. 13

1. Etage
kindenßtr. 18 7 Zimmer mit Zu
behör und Balkkon, Gas, u ver
mieten und 1. April 1918 zu be

Etage. Räume, Küche
Jnnenkloſett, Korridorverſchluß

und Zubehör, I. 4. zu zu bez ehen

Br ite Straße 16, part,

Weiße Mauer.
Wegzugshalber 1. Etage zu ver
urſeten und 1. April zu beziehen
Näheres VPraunhausſtr.

t inPelße Mauer rngaſet
Wohnung en. mit Pferdeſtall zu
verm. Näberes im Soſe, rechts.

Herrſchaftliche Wohnung
Preis 900 Mk per 1. April 1818
zu vermieten. Näheres

Gr. Ritkerſte. 27.
Wohnung, Stub, 2 Kamm.

u. Zubehör zum 1. April zu ver
mieten. Preis 240 k.

Unter Altenburg 41, 1 Tr.
Freundliche Wohnung, Stube,

Kammer, Küche nebſt Zubehör
zu vermieten und 1. April 1915
zu bertehen Lennger Str. 17.
Wohnun 2 Stuben, Kammer

und Küche 1. April
zu vermieten Neumarkt 21.

2 Stuben Kammer, Küche und
Zubehör Garten anruhigeLeute
zu vermieten und I. April zu be
ziehen Weißenſe!ſer Str. 26.

Ein kleines Logis, Stube
Kammer und Küche, paſſend für
eine oder zwei Perſonen ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Obere Dreite Str. 19
9 L t ſuchen zum I. AprilUnhe El eng Preiſe
von 50- 60 Tür. in Nähe Fried-
richſtraße Annenſtraße. Offerten
unter 8 P in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

tſt eine W gOelgrube 5) n er e
mit Werkſtatt zum 1. April zu

eermieten W. Zhomss.

Anſtändige Leute mit einem
ind ſuchen Wohnung zum

April im Preiſe bis I50 Mk.
Off. G St 1090 i 5 Exp. ab

I Parterregtube als Wohnungoder Lagerraum ſofort zu ver
mieten Burgſtr. 13 i Plättkaden
Sie Wohnung

Kl. Sixtiſtraße 14.

Wonhnung,
i 8. Etage, 4 Zimmer, Küche, Speiſe
kammer, Balkon, Gas, April

S 1013 beziehbar, zu vermfeten
Koonſtr. 5, part.

e, Küche u. Zubehör zu

s s S berg S U.
Neumarkt 29 ſt e ne Wohnun

beſtehend gus 3 Stuben, s Kamm
Klüche, Badeſtube, Jnnenkkoſett

fort od 1 April 1913 zu beziehen
Näh. b. F. Oppel, Gotthardtſtr. 35

Wohnung
für 200 Mk. per 1. April 1913 zu
vpermieten. Zu erfragen

Gr. Ritterſtr. 27.

Hälterſtr. 11
2 St. K., K. zu vermieten und

April 1913 zu beziehen.
Eine Wohnung iſt zu ver

mieten und 1. April zu beziehen
Nofmarkt 2.

am en 210 s 3h0
per 1. April zu vermieten. u

Slerfragen Lennger Str. 26(Hinterh.)
Freundl. Stube und Kammer

an einzelne Leute zu vermieten
e Preußerſtr. 9.Halleſche Str. 17

iſt die Hälfte der 2. Etage mit
Erkerzimmer, beſteh. aus 4 Wohn
räumen Küche, Bodenkammer und
Kellergelaß, paſſend für einzelne
Dame oder kinderloſes Ehepaar
per ſofort oder 1. April 1913 zu
vermieten. Preis Mk. 400 pr. anno

2 Wohnungen in der
I. und 2 Ftage

5 und 4 Zimmer (mit Balkon,
Gas c. ſind ſofort zu vermieten
und 1. April 1918 zu beztehen

Lindenſtr. 19.

Kerrſchaſtliche 5 immer Woh
ung zum 1. Januar zu vermieten

Clobizkauer Str. 163.
2 St. Kamm. und Küche zu

vpermieten und 4. 913 zu be
ſtehend g. sRäumen, ziehziehen.

Htto Lintzel, Clobigkauer Str. 9.
Freundl. Wohnung, 2 Stuben

2 Kammern, Küche und Zubehör
iſt in beſſerem Hauſe von einzelner
Dame am 1. April d. Js. zu be
ziehen Preis 200 Mk. Näheres
in der Exved. d. Bl.

Große Stube, Küche große

Von einer alleinſtehenden
Dame Wohnung von 3 Zimmern
mit Zubehör geſucht. Offert. u.

Z. in der Exped d. Bl. abzug.
Freundl. möhl gimmer
ſür Herren oder Dame ſofort zu
vermieten eichſte. 23, part.
froh Im en ſeert
oder ſpäter zu vermieten

Neumurkt 42, part.

Gut möbl. Zimmer
ſoſort oder ſpäter zu vermieten

S 13, Jo i
zu vermieten urg ſtr. 17.
G kunde Serlanf,

Beabſichtige mein Grundftück,
Obere Breite Str. 21, freihändig
zu verkaufen. Reflektanten können
ſich mit mir in Verbindung ſehen

A. Reichel.
Huus grund mit Seiten

gebäude imZentrum d. Stadt zu kauf geſucht.
Off mit Preſsang. unt. A P 60
an die Exved. d. Bl. erb.

Mk. 74000,
will ich en pünktliche Zinszahler
in einzelnen Poſten ausſeihen.
Gefl. Off. unter O 72 an Haaſen
ſtein Vogler, A9, Halle a. S.
erbeten.

Suche o I. als Mpothek an
esge brundstüg

Offerten unter 4 190 in der
Exped. d. Bl. abzugeben.
Itellige Hechhater, Flunhater u

billig zu verkaufen
Sommer, Vorwerk 5.

Warum ich
ſo

fidel bin?

Weil ich von jetzt ab alle
Schuhe mit

Pilo
wichſen darf Pilo gibt's in

Dammſteaße 18 Wohnung, beſteh aus Stube
Wohnung Auch Zubeor uns

als Gerichtsſchreiber des Königl.
Amtsgerichts.

3 g. ößere Zimmer. Kammer, Küche und Zubehör, iſt

Garten zu vermteten, 1. A pril zu
beziehen Weißenfelſer Str. 26.

an ältere ruhige Leute zu ver Bodenkammer u. Kohlenſtall zu
mieten und 1. April zu beziehen. vermieten und 1. April u bez'eh.

A. Speiſer, Breite Str. 18. GSund 1.

ſchwarz, braun, gelb ung weiß.
Schwarz auch in verſchiede-

nen größeren Doſen

Pifo ist überall zu baben,

er r
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